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VORWORT

die Bedeutung der Akteure der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft wächst stetig, was ihre wirtschaftliche
Stärke und was ihre Ausstrahlung in die Gesellschaft
hinein betrifft. Der steigende Organisationsgrad der
Unternehmen in der Region, die sich in Interessen-
verbänden vernetzen, verschafft der breiten und oft
kleinteiligen Branche Struktur, Stimme und Schlag-
kraft. Viele Institutionen, das Staatsministerium für
Wirtschaft und Arbeit und auch die IHK haben daran
in der Vergangenheit erfolgreich mitgewirkt.
Was Kultur- und Kreativwirtschaft leistet, lässt sich
im Jahr 2023 vielfach erleben. Bei der „WerkSchau
– Made in Sachsen“ von KREATIVES SACHSEN vom
30. März bis 29. Mai, im Industriemuseum Chemnitz
können Sie sich von der Leistungsfähigkeit heimischer
Designer und Designerinnen, Produktentwickler und
Produktentwicklerinnen überzeugen. „Makers Uni-
ted” und „BeaM! – Be a Maker” vom 29. Juni bis 2.
Juli, in der Stadthalle Chemnitz von Kultur- und Kre-
ativwirtschaft, Industrie und Veranstaltungswirtschaft
entwickelt, präsentieren Ideenreichtum und Erfinder-
geist, sprechen Schüler und Familien in der Region
an und vernetzen Chemnitz mit kreativen Köpfen in
ganz Europa.

Sie sind eingeladen, als Gast zum Auftakt „Indust-
ry meets Makers”, als Ausstellender oder Besucher
teilzunehmen! Persönlich freue ich mich über die
Ausschreibungen der Europäischen Kulturhauptstadt
Chemnitz 2025, die die Teilhabe von Menschen aus
Chemnitz und der Kulturregion an der Programment-
wicklung für 2025 noch einmal verstärken werden.
Doch die Gesellschaft agiert in schwierigen Zeiten.
Kommunen sind oft schnell dabei, im Bereich der
Kinder- und Jugendarbeit den Rotstift anzusetzen.
Das ist allerdings nicht zielführend. Die ausführenden
Träger in Vereinen und Institutionen sind auf eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit angewiesen. Mit ih-
rem Engagement unterstützen sie Menschen dabei,
belastbare Beziehungen zu ihrer Umwelt aufzubauen
– die Grundlage für jede Form von Kultur und die Ba-
sis für gesellschaftliches Miteinander. Jeder Euro ist
eine Investition in die Resilienz, Kreativität und Inno-
vationsfähigkeit von Kommunen und stärkt auf lange
Sicht auch den kommunalen Haushalt, weil weniger
Reparaturarbeiten am gesellschaftlichen Gefüge nö-
tig sind und stattdessen Einkommens- und Gewerbe-
steuern steigen.
Ich bin mir des Problems der momentan stark belas-
teten kommunalen Haushalte bewusst – und den-
noch sicher: Wir können das besser lösen!
Ich wünsche uns und Ihnen ein ereignisreiches,
gesundes und erfolgreiches 2023!

Liebe Unternehmerinnen
und Unternehmer,
liebe Leserinnen und Leser,

Frank Müller
Geschäftsführer Haus E | alltag & anders
Mitglied der Vollversammlung der IHK Chemnitz

“ Persönlich freue ich mich

über die Ausschreibungen

der Europäischen Kulturhauptstadt

Chemnitz 2025, die die Teilhabe

von Menschen aus Chemnitz

und der Kulturregion an

der Programmentwicklung

für 2025 noch einmal

verstärken werden.

Foto: Haus E



Themen im Magazin

Kreative Köpfe
Deutschlandweit waren 2020 rund 1,8 Millionen Menschen
in der Kultur- und Kreativwirtschaft tätig. Wir wollen die Branche
in der Wirtschaftsregion Chemnitz sichtbar machen.
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2713
Traditionsgeschäft
Jürgen Wiesner
rettet eine Marke.

HANNOVER MESSE
IHK organisiert
Gemeinschaftsstand.

Unsere
Standorte

Chemnitz
Straße der Nationen 25
 0371 6900-0

Annaberg-Buchholz
Geyersdorfer Str. 9a
 03733 1304-0

Freiberg
Halsbrücker Straße 34
 03731 79865-0

Plauen
Friedensstraße 32
 03741 214-0

Zwickau
Äußere Schneeberger Straße 34
 0375 814-0

Weiterbildungs-
Zentren

Chemnitz
Straße der Nationen 25
Annette Bieckenhain
 0371 6900-1411

Annaberg-Buchholz
Geyersdorfer Str. 9a
Andrea Nestler
 03733 1304-4113

Freiberg
Halsbrücker Straße 34
Nicole Pinkert
 03731 79865-5401

Plauen
Friedensstraße 32
Annett Weller
 03741 214-3401

Zwickau
Äußere Schneeberger Straße 34
Angelika Fromm
 0375 814-2411

Fotos: Dirk Hanus, IHK, HANNOVER MESSE
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Volker Tzschucke

Kreative Interventionen
Wie Unternehmen der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft die Region mitgestalten

Rund 1,8 Millionen Menschen waren
2020 in Deutschland in der Kultur- und
Kreativwirtschaft tätig. Das waren rund
sieben Mal so viele wie in der Ener-
giewirtschaft (260.000) und rund eine

Million mehr als in der Automobilin-
dustrie (808.000). Der Branche man-
gelt es dennoch an Sichtbarkeit. In
Sachsen wollen das Verbände auf Lan-
des- und auf regionaler Ebene verän-

dern. Sie verknüpfen nicht nur die oft
kleinen Unternehmen der Kultur- und
Kreativwirtschaft, sondern wirken auf
andere Branchen und die Stadt- und
Regionalentwicklung ein.

Foto: Dirk Hanus
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Josephine Hage

Kuratorin

IM FOKUS

Der Landesverband Kultur- und Krea-
tivwirtschaft Sachsen versteht sich als
Vertreter von 10.000 Unternehmen und
selbstständigen Kreativschaffenden im
Freistaat. Größere Player wie Zeitungs-
verlage oder Software-Unternehmen
gehören ebenso zur Branche wie kleine
und mittelständische Werbeagenturen,
Musikverlage und Architekturbüros.

Auch freiberuflich selbstständige De-
signer, Architekten, Filmemacher oder
Journalisten gehören zur Kultur- und
Kreativwirtschaft, sofern sie überwie-
gend wirtschaftlich tätig sind – deutsch-
landweit machen sie etwa 14 Prozent
der Unternehmen der Branche aus.

„Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist
extrem vielfältig und partiell auch sehr
kleinteilig“, weiß Sozialwissenschaft-
lerin Josephine Hage: „Da braucht es
Kooperationen, gemeinsame Auftritte,

Kontaktanbahnung in andere Branchen,
Beratung, Interessenvertretung. Das
versucht der Landesverband, der von
fünf regionalen Verbänden getragen
wird, in verschiedenen Projekten zu re-
alisieren.“

So organisiert der Landesverband alle
zwei Jahre an wechselnden Orten die
„WerkSchau“, eine Leistungsschau ak-
tuellen sächsischen Designs, in diesem
Frühjahr im Chemnitzer Industriemuse-
um. Er ist Träger des bundesweiten Pro-
gramms „KreativLandTransfer“, das die
Kultur- und Kreativwirtschaft in ländli-
chen Regionen fördert – unter anderem
im Erzgebirge.

Für die Chemnitzer Kulturhauptstadt
2025 managet der Verband das Flag-
ship-Projekt „Makers, Business & Arts“
(MBA) – Josephine Hage ist die Kurato-
rin des Programms.

“Da braucht es Kooperationen,

gemeinsame Auftritte,

Kontaktanbahnung in andere Branchen,

Beratung, Interessenvertretung.

Das versucht der Landesverband,

der von fünf regionalen Verbänden getragen wird,

in verschiedenen Projekten zu realisieren.

“Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist extrem

vielfältig und partiell auch sehr kleinteilig.
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IM FOKUS

Acht Makerhubs für die Kulturregion

Eines der Teilprojekte des MBA ist die
Entwicklung von Makerhubs in der Kul-
turregion Chemnitz. Ein Hub ist in der
Logistikbranche ein Umschlagpunkt
für Waren. Die Makerhubs sollen Kon-
densationspunkte der Kultur- und Kre-
ativwirtschaft werden, aber auch als
Anlaufpunkte für Tüftler und Macher,
Hand- und Heimwerker, Schülerinnen
und Lehrer, Vereine und Projekte in
den teilnehmenden Kommunen – Um-
schlagplätze für kreative Ideen. „Wir
hatten ursprünglich 23 Bewerbungen,
im Sommer 2022 erfolgte die Auswahl
durch eine Jury, jetzt sind wir in der Um-
setzung“, sagt Josephine Hage. Acht
Orte wurden ausgewählt – Mittweida
und Neukirchen, Schneeberg, Zwö-
nitz und Lößnitz, Limbach-Oberfrohna,
Augustusburg und Striegistal. Allen
Kommunen gemeinsam war, dass sie
ungenutzte Immobilien einer neuen
Verwendung zuführen wollen – eben
als Makerhub. „Die Projekte waren zum
Zeitpunkt der Bewerbung unterschied-
lich weit fortgeschritten“, erläutert
Hage. In Mittweida zum Beispiel habe

es mit der Volksbank Mittweida und der
TeleskopEffekt GmbH ein starkes In-
itiatorenteam mit einer klaren Idee für
die Umsetzung des Projektes „Innova-
tionsquartier Werkstatt 32“ gegeben.
In Schneeberg will man ein historisches
Gebäude am Fürstenplatz – in unmittel-
barer Nachbarschaft zum entstehenden
Welterbe-Informationszentrum – zum
Makerhub machen.

Der Bürgermeister, der Stadtrat mit ein-
stimmigem Beschluss, die kommunale
Tourismus- und Wirtschaftsförderung
und die Hochschule Zwickau – Fakultät
Angewandte Kunst stehen hinter dem
Projekt. Ziel: ein Begegnungs- und Ar-
beitsort für Studierende und Absolven-
ten der Fakultät, aber auch für Gastde-
signer in Residence-Programmen und
die heimische Bevölkerung. Andern-
orts muss am Konzept noch gearbeitet
werden: „Wir haben erste Workshops
durchgeführt, um Nutzungsszenarien zu
entwickeln“, berichtet Hage. So soll sich
in einem ehemaligen Autohaus in Neu-
kirchen künftig Vieles um Kulinarik dre-

hen, als eine Schnittstelle zu Unterneh-
men aus Gastronomie und Tourismus.
In Limbach will man an textile Traditi-
onen der Stadt anknüpfen. In Augus-
tusburg soll es vor allem ums Macher-
tum im Garten gehen. „Wichtig wird
in den kommenden Monaten, neben
den Konzepten vor allem Trägerstruk-
turen zu entwickeln. Diese Orte werden
langlebig, wenn sich jemand dafür ver-
antwortlich fühlt und wenn sich jeweils
eine Community bildet.“ Dazu können
neben den Machern selbst auch Schu-
len gehören: „Wir diskutieren mit dem
Landesamt für Schule und Bildung, wie
sich typische Makertechnologien – wie
etwa der 3D-Druck – in den Unterricht
integrieren lassen“, berichtet die Pro-
jektleiterin. Auch Unternehmen aus den
Ortschaften sind zur Beteiligung aufge-
rufen: „Wir wollen Mitmach-Angebote
etablieren, die in einem kreativen Um-
feld auch zur Berufsorientierung beitra-
gen“, so Hage. „Es geht darum, den
Makergeist zu entfachen, Menschen zu
aktivieren und vom Anschauen zum Mit-
machen zu kommen.“

“Wir hatten ursprünglich 23 Bewerbungen, im Sommer 2022 erfolgte

die Auswahl durch eine Jury, jetzt sind wir in der Umsetzung.

Künftiger kulinarischer Makerhub Neukirchen. Tag der offenen Tür im Makerhub im Alten Milchhof in Lößnitz.

Fotos: Johannes Richter, Uta Millner, Frieda Pirnbaum
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Auch Beatrix Junghans-Gläser hat sich
bereits mehrfach in die Entstehung von
Makerhubs eingebracht: „Ich war unter
anderem als ‚Blick von außen‘ zu einem
Workshop nach Mittweida eingeladen.“
Junghans-Gläser hat ihr Büro im Her-
renhof Erla, ist Konzeptionerin und Re-
dakteurin. Seit 15 Jahren arbeitet sie vor
allem für mittelständische Unternehmen
im Erzgebirge.

2015 gehörte sie zu den Mitbegründern
des Kreativen Erzgebirge e.V., heute
Branchenverband der regionalen Kul-
tur- und Kreativwirtschaft und einer der
fünf Trägervereine des sächsischen Lan-
desverbandes. „Ziel war es von Beginn
an, die Sichtbarkeit unserer Mitglieder
zu erhöhen. Wir wollen den Unterneh-
men anderer Branchen signalisieren: Ihr
müsst nicht nach Leipzig oder Berlin ge-
hen, um kreative Köpfe zu finden – die
sitzen auch hier vor Ort und kennen die
Mentalität der Menschen in der Regi-
on.“ Regelmäßig verbinden sich seit-
dem kleinere Kreativ-Unternehmen zu
kooperativen Projekten und meistern

gemeinsam die Marketingaufgaben
etwa von Ihle Strumpf, Holz Weidauer
oder IKS – Industriekühlung Schnee-
berg. „Einzelne werden angesprochen,
die greifen dann aufs Netzwerk zurück“,
berichtet Junghans-Gläser.

So entstehen in der Gemeinschaft neue
Webseiten, Kataloge, Social Media Mar-
keting oder Recruiting-Maßnahmen.
„Kreative schaffen es gut, Denkprozes-
se anzustoßen: Wo sind die eigenen
Stärken? Wer sind Zielgruppen? Wie er-
reicht man sie und was muss man ihnen
sagen?“

Doch nicht nur den Kunden bringt die
Vernetzung der Kreativen etwas: „Der
Austausch untereinander ist großartig.
Man kocht nicht nur sein eigenes Süpp-
chen, sondern lernt neue Arbeitsmittel
und Methoden kennen, gewinnt neue
Sichtweisen. Zusammen ist man weniger
allein.“ Davon sollen – nach pandemie-
bedingter Zurückhaltung in den vergan-
genen beiden Jahren – 2023 auch wie-
der andere Branchen stärker profitieren.

So plant Kreatives Erzgebirge für dieses
Jahr zusammen mit dem Landesverband
Cross-Innovation-Projekte: „Wir werden
uns einerseits auf die Industrie, anderer-
seits aufs Handwerk fokussieren“, kann
Junghans-Gläser beim Gesprächstermin
zu Jahresanfang schon verraten. Bei
Cross-Innovation-Projekten geht es um
die gezielte Zusammenarbeit zwischen
Vertretern verschiedener Branchen zum
gegenseitigen Nutzen: Könnten zum
Beispiel Arbeitsmethoden der Kultur-
und Kreativwirtschaft nicht auch in an-
deren Branchen sinnvoll einsetzbar sein?
Taugen Geschäftsmodelle der Branche
für Industrie, Tourismus oder Handwerk?
Lassen sich mit der Kraft der Kreativen
neue Produkte und Dienstleistungen
entwickeln?

“Ziel war es von Beginn an, die Sichtbarkeit

unserer Mitglieder zu erhöhen.

Workshop im Makerhub Schneeberg.Makerhub buntSpeicher Zwönitz.

Fotos: Roman Wache, Josephine Hage, Frieda Pirnbaum

Cross Innovation im Erzgebirge

Beatrix Junghans-Gläser

Konzeptionerin und Redakteurin

“Der Austausch

untereinander ist

großartig. Man kocht

nicht nur sein eigenes

Süppchen, sondern lernt

neue Arbeitsmittel und

Methoden kennen,

gewinnt neue Sichtweisen.

Zusammen ist man

weniger allein.
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Wohin dieser Weg führen kann, lässt
sich am Branchenverband Kreatives
Chemnitz e.V. ablesen. Als Akteur für die
Vernetzung und Sichtbarmachung der
lokalen Unternehmen der Kultur- und
Kreativwirtschaft angetreten, gestaltet
der Verein heute an vielen Stellen Stadt
und Kulturhauptstadt mit – sei es beim
Stadtteilfest „Hang zur Kultur“, bei den
Diskussionen um einen „Nachtbürger-
meister“ oder im Stadtteilmanagement
im EFRE-Fördergebiet Chemnitz Innen-
stadt. Vorstand Frank Müller, im Haupt-
beruf Inhaber der Werbeagentur Haus
E, packt gerade seine Koffer, um nach
Leeds aufzubrechen, als man ihn zum
Gespräch erwischt. Sein Ziel: Kreative

und Macher von „Leeds2023 – YEAR
of Culture“ für eine Teilnahme am In-
ternationalen Macher-Festival „Makers
United“ zu gewinnen. Das Festival hob
Kreatives Chemnitz ursprünglich als Ma-
ker Faire Sachsen gemeinsam mit dem
Industrieverein Sachsen 1828 e.V. und
in Kooperation mit der C³ – Chemnit-
zer Veranstaltungsgesellschaft aus der
Taufe, inzwischen ist es Teil des Kultur-
hauptstadtprozesses. „In Leeds und der
Region gibt es über 40 Maker Hubs, die
heute überwiegend privatwirtschaft-
lich geführt werden. Das ist einerseits
Vorbild für die Hubs, die bei uns ent-
stehen sollen, und andererseits eben
auch Quelle für die Teilnehmer-Akquise

für Makers United“, begründet Mül-
ler seine Reise. Denn das Festival will
internationaler werden, soll 2025 ein
Treffpunkt für Kreative aus ganz Euro-
pa werden. Dann wird es auch regional
noch mehr Anziehungskraft gewinnen
– und das ist einer der Gründe, warum
Kreatives Chemnitz und Industrieverein
inzwischen einen gemeinsamen Ma-
ker e.V. gegründet haben: „Wir wollen
die Menschen zum Ausprobieren und
zum Scheitern ermutigen – vor allem
den Nachwuchs.“ In weiteren Projek-
ten entstehen deshalb neue Mitmach-
Angebote für Kinder und Jugendliche,
häufig in Kooperationen und gemein-
samen Workshops zwischen kreativen

Stadtgestaltung in Chemnitz

Frank Müller

Vorstand Kreatives Chemnitz e.V.

“In Leeds und der Region wurden innerhalb

von fünf Jahren über 40 Maker Hubs gegründet,

die heute überwiegend privatwirtschaftlich

geführt werden. Das ist einerseits Vorbild für die Hubs,

die bei uns entstehen sollen, und andererseits eben auch

Quelle für die Teilnehmer-Akquise für Makers United.

Fotos: Haus E, Dirk Hanus, C3 GmbH
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ANZEIGE

REGIONAL VERBUNDEN

“Wir wollen die Menschen zum

Ausprobieren und zum Scheitern ermutigen –

vor allem den Nachwuchs.

Köpfen, Industrie oder Handwerk und
den künftigen Zielgruppen. Langfristig
wolle man dazu beitragen, die Akteure,
die Menschen für naturwissenschaftli-
che Themen beigeistern wollen, noch
besser zu vernetzen.
Doch die Erfahrungen seiner Auslands-
reisen sollen auch in andere Projekte
einfließen, die das Kreative Chemnitz
derzeit betreut – die Entwicklung der
„Stadtwirtschaft“ einerseits und der
Kreativachse zwischen Brühl und Son-
nenberg andererseits. Für beide Projek-
te ist Kreatives Chemnitz Umsetzungs-
partner der Stadt. Über kurz oder lang

sollen hier leer stehende Räumlichkei-
ten neu genutzt werden, der Kreativhof
sich zum neunten Megahub der Region
entwickeln, nicht nur Unternehmen der
Kultur- und Kreativwirtschaft angesie-
delt werden: „Auch Gastronomie, Han-
del oder Veranstaltungswirtschaft wer-
den von diesen Projekten unmittelbar
oder mittelbar profitieren – als künftige
Nutzer der vorhandenen und der ent-
stehenden Flächen oder von der Anzie-
hungskraft, die diese Projekte künftig
entfalten sollen.“ Bis 2025 und darüber
hinaus ist der Kreatives Chemnitz e.V.
mit ausreichend Arbeit versorgt.

makers united

29. Juni – 2. Juli 2023
Stadthallenpark & Stadthalle

Vier Tage voller Experimente und Inspi-
rationen – es laden erneut nationale und
internationale Kreative, Forscher:innen,
Macher:innen, Künstler:innen und viele
mehr in ihre jeweiligen Welten ein. Am
29. und 30. Juni haben Jugendliche der
Klassenstufen 4 bis 10 die Möglichkeit,
einen ersten Einblick in technische, kre-
ative und innovative Expertisen zu er-
langen und sich selbst auszuprobieren.
Am 1. und 2. Juli präsentieren sich Un-
ternehmen aus Industrie- und Handwerk
sowie Maker-Iniativen und -Vereine an
zahlreichen Ständen.
wwww.makers-united.eu
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Strahlende Gesichter an der Interna-
tionalen Oberschule Reinsdorf und
Humboldtschule Zwickau: Beide Ober-
schulen haben das Qualitätssiegel für
Berufliche Orientierung des Sächsi-

schen Kultusministeriums erfolgreich
verteidigt. Exzellente Gemeinschafts-
leistung, Summe und Qualität vieler
Einzelbeiträge honoriert die IHK Chem-
nitz mit Dankeschön und Obolus.
Während Jugendliche vor allem einen
spannenden Beruf erlernen möchten,
Eltern das Glück ihrer Kinder dabei
wichtig ist, will die Internationale Ober-
schule Reinsdorf ihre Schützlinge mit

den in der Wirtschaft notwendigen Fä-
higkeiten und Fertigkeiten ausstatten.
Dies gelinge durch konsequente Um-
setzung des schuleigenen Konzeptes in
der Vernetzung mit Unternehmen, El-

tern und zahlreichen externen Partnern,
berichtet Schulleiterin Karin Irmisch.
„Es macht Spaß. Das zeigen die fächer-
übergreifende Arbeit, viele außerun-
terrichtliche Angebote, gute Resonanz
auf Betriebserkundungen, Praxistage,
Workshops, Praktika – sowie tolle Ide-
en.“ So haben beispielsweise die Siebt-
klässler kürzlich Kontakt zu einer türki-
schen Schule aufgenommen, mit denen

sie ein Projekt „Textile Produktion“ rea-
lisieren möchten.
Beispielhafte Arbeit leistet auch das
Team der Humboldtschule Zwickau, be-
reits seit 2012 Siegelträger. „Während

die Schüler anfangs noch sehr unrealis-
tische oder gar keine Vorstellungen von
der Berufswelt haben, verlassen uns alle
Absolventen mit einer Perspektive“,
betont Schulleiterin Antje Dombrows-
ki. Möglich machen das die engagierte
Lehrerschaft, Schüler, Eltern und eine
Vielzahl von Kooperationspartnern –
mittels Unterricht, Erkundungen, Ex-
kursionen und Praxiseinsätzen in den
Bereichen Metall, Elektrotechnik, Gast-
ronomie/Hotellerie, Pflege und Büro.
Angesichts fehlender Räume, einem Mi-
grationshintergrund um die 50 Prozent
in den Klassen 5 bis 7 und wachsendem
Förderbedarf wünscht sich das Kollegi-
um Mittel und Wege für einen Schul-
anbau. „Das sind wir unseren Kindern
schuldig“, so die Direktorin.

Hausaufgaben erledigt:

Schulen verteidigen Qualitätssiegel
für Berufliche Orientierung

“Es macht Spaß. Das zeigen die fächerübergreifende Arbeit,

viele außerunterrichtliche Angebote, gute Resonanz auf

Betriebserkundungen, Praxistage, Workshops, Praktika –

sowie tolle Ideen.

“Während die

Schüler anfangs noch

sehr unrealistische oder

gar keine Vorstellungen

von der Berufswelt haben,

verlassen uns alle

Absolventen mit einer

Perspektive.

Scheckübergabe an die Internationale Oberschule Reinsdorf.

Foto: IOS Reinsdorf
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Plundertasche statt Federmappe: Mit
süßem Gebäck begrüßte Leder-Lorenz
Zwickau vorm Jahreswechsel Jubilä-
umsgäste. Inhaber Jürgen Wiesner und
sein vierköpfiges Verkäuferinnen-Team
feierten 125 Jahre Fachhandel mit Ta-
schen, Koffern und Accessoires. Das
Traditionsgeschäft hat der Markkleeber-
ger Geschäftsmann vor zwei Jahren als
Nachfolger der Eigentümerfamilie über-
nommen. Insgesamt betreibt er fünf Fi-
lialen: Zwickau, Torgau, Meißen, Halle,
Cottbus. Während vier Standorte unter
„Greenburry“ laufen, behielt er in Zwi-
ckau den Namen bei. „Leder-Lorenz ist
eine Marke in Zwickau“, begründet der
56-Jährige.
Wiesner ist seit vielen Jahren Handels-
vertreter für Lederwaren, Sattler und
Täschner. „Ich habe zu nahezu allen
Lederwarenhändlern in den südlichen
neuen Bundesländern Kontakt“, sagt er.
Sein erstes Geschäft eröffnete er 2010

in Torgau. Das Ladenbaudesign aus Ei-
chen- und Lärchenholz entwickelt und
realisiert der Firmenchef selbst: „Wir ha-
ben über Wochen gesägt, gehobelt und
geschraubt“, meint der gelernte Sattler.
Corona hat das Geschäft in Westsach-
sen gut überstanden und bis August
vergangenen Jahres waren die Umsätze
fast auf dem Niveau vor der Pandemie.
Seit September allerdings achten die
Kunden aufgrund der stark gestiegenen
Energiepreise und der hohen Inflation
auf ihre Ausgaben. Prinzipiell ist Wiesner
aber vom Standort überzeugt: „Wir pro-
fitieren von wirtschaftlicher Stärke und
Attraktivität der Stadt sowie der Zug-
kraft des Centers“. Nur einen Wunsch
hat der 56-Jährige: „Mal ein paar Jahre
von Krisen verschont bleiben! Von sol-
chen, für die niemand die Schuld trägt –
wie Corona – und erst recht von Krisen,
welche größenwahnsinnige Politiker zu
verantworten haben – wie Putin.“

125 Jahre:

Handelsvertreter führt
Traditionsgeschäft weiter

Mit Plundertaschen bewirtete Jürgen Wiesner Oberbürgermeisterin Constance Arndt (Mitte)

und Lisa Hager, Wirtschaftsförderung.

Erstmalig hat der Bundeswirtschafts-
senat als höchstes Gremium im Mittel-
standsverband BVMW die Auszeich-
nung „Lebenswerkpreis des Deutschen
Mittelstandes“ vergeben. Im Rahmen
einer Adventsgala in Berlin wurde Prof.
Dr. Clauß Dietz für seine Verdienste ge-
ehrt. Der heute 84-jährige DPFA-Grün-

der startete 1990 in Zwickau mit dem
Aufbau finanzwirtschaftlicher Umschu-
lungen und Qualifizierungen von Men-
schen in ganz Sachsen. Es folgten ab
1993 der Aufbau von Berufsfachschulen
sowie 2004 die erste allgemeinbilden-
de Schule. Prof. Clauß Dietz legte da-
mit Grundsteine für die heutige DPFA

Akademiegruppe mit 40 Schulen und
Bildungseinrichtungen in ganz Sachsen
und Polen/Niederschlesien. Die DPFA
zählt mit 500 Mitarbeitenden zu einem
der führenden privaten Bildungsträgern
im Freistaat Sachsen.

www.dpfa.de

Prof. Dr. Clauß Dietz für seine Verdienste geehrt

Tag der Sachsen 2023

Nachdem der „Tag der Sachsen" 2020
in Aue - Bad Schlema pandemiebedingt
abgesagt werden musste, freut sich die
Stadt darauf, diesen vom 1. bis 3. Sep-
tember 2023 nachholen zu können.
Dann heißt es „Herzlich Willkommen im
Schacht". Die Organisation des Große-
vents hat bereits begonnen, wobei das
Projektteam und die Arbeitsgruppen
an die bereits geleistete Arbeit aus den
Jahren 2019 und 2020 anknüpfen kön-
nen. Und dieses Mal wird nicht nur das
größte sächsische Volksfest im Stadt-
gebiet von Aue gefeiert, sondern auch
der 850. Stadtgeburtstag. Gemeinsam

mit zahlreichen regionalen Gewerbe-
treibenden, Vereinen und Verbänden,
Händlern, Gastronomen, Künstlern und
Sponsoren soll der „Tag der Sachsen"
zu einem spannenden, erlebnisreichen,
genussvollen und traditionsreichen Fest
für Jung und Alt werden. Die Gäste er-
wartet ein breit gefächertes Programm
auf verschiedenen Festmeilen, Medien-
und Themenbühnen. Höhepunkt der
Veranstaltung bildet der große Festum-
zug am 3. September 2023.

www.tagdersachsen2023.de

Foto: IHK
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IHK gratuliert

Zum 100-jährigen Firmenjubiläum
Omexom EBEHAKO GmbH,
Zwickau

Zum 30-jährigen Firmenjubiläum
SHM Gerlinger Beschichtungen und
Flexodruckerei GmbH, Netzschkau

Zum 25-jährigen Firmenjubiläum
domeba distribution GmbH,
Chemnitz

Lindner Metall, Crottendorf

Aral Tankstelle, Mirko Heidrich,
Chemnitz

Zum 10-jährigen Firmenjubiläum
Buch Oase Andrea Panke, Döbeln

Herzlichen Glückwunsch!

Foto: IHK

Vom Verlangen nach besonderen Ge-
schmackserlebnissen profitiert die Me-
xican Soda Company mit ihrem Logis-
tikstandort in Zwickau. 1,5 Millionen
Flaschen mexikanischer Jarritos-Limo-
naden und Biere führte der Getränke-
importeur im Vorjahr nach Deutschland
ein – das fünffache seit Firmengründung

2016. Um die stark wachsende Nach-
frage aus Fachgroßhandel (METRO,
Splendid), Supermarktketten (EDEKA,
GLOBUS, REWE) und Gastronomie zu
bewältigen, hat das Unternehmen in La-
gerlogistik investiert.
Bisher erfolgte der Warenumschlag im
Wesentlichen ebenerdig. Ein Hochre-
galrollenlager maximiert Lagerkapazi-
tät, gewährleistet Ein- und Auslagerung
in Reihenfolge (First in – First out), be-
schleunigt Durchlaufprozesse und re-
duziert körperliche Arbeit. Die rund
100.000-Euro-Investition schafft außer-
dem Platz für das 23 Produkte umfassen-
de Kernsortiment mit Limonade, Bier,
Tequila und Gin.
Eine neu eingestellte Mitarbeiterin für
Lager- und Bestandsmanagement ver-
stärkt das 8-köpfige Team. Die Mexican
Soda Company folgte einem bereits be-
stehenden Geschäftskonzept. Alexander
Wolf, zugleich Gründer und Geschäfts-
führer der Restaurantkette „Espitas“,
will Kultur und Lebensart der mexikani-

schen Nation an derzeit neun Standorten
mit rund 300 Mitarbeitern glaubwürdig
nachempfinden. Landestypische Gebäu-
dearchitektur, Musik, originale Einrich-
tung und Rezepturen wie Tequila und
Tortillas vermitteln Gastfreundschaft und
Lebensfreude. Das kommt an beim Pu-
blikum.
Bewusst ist Marketing-Manager Marcel
Goldberg, dass der Getränketransport
über den Atlantik die Umwelt stark be-
lastet: „Wir versuchen, so gut es geht,
die Öko-Bilanz zu verbessern: durch
Bahnbeförderung vom Hamburger Ha-
fen bis Glauchau, Wertstofftrennung,
Glasrecycling, Prozessoptimierung.“ Bei
Reisen nach Mexiko spürt er aber auch
Genugtuung für die Übernahme sozialer
Verantwortung: „Wir sichern gute Ar-
beitsplätze in einem Land, welches lei-
der auch mit großer Armut zu kämpfen
hat. Für die Menschen vor Ort ist unser
Handeln wertvolle Hilfe.“

www.mexicansoda.de

Importeur von Kultlimonaden investiert

Überzeugter „Träger“ mexikanischer Marken

und Kultur – Marcel Goldberg.

+++ INTERESSENVERTRETUNG +++

IHK zu Leipzig spricht für Wirtschaft
Mit dem Jahreswechsel hat die
Industrie- und Handelskammer (IHK)
zu Leipzig die Rolle des Sprechers der
Landesarbeitsgemeinschaft der sächsi-
schen IHKs übernommen.
Die Sprecherkammer vertritt das Ge-
samtinteresse der gewerblichen Wirt-

schaft im Freistaat Sachsen, das heißt
sie wird abgestimmte Stellungnahmen
in die Landespolitik und in die ver-
schiedenen Gremien einbringen.

www.leipzig.ihk.de

Folgende Sachverständige sind seit
2022 nicht mehr öffentlich bestellt und
vereidigt:

 Herr Dipl.-Ing. Enzo Wirt, Werdau,
seit 04/2022 im Sachgebiet „Bewer-
tung von bebauten und unbebau-
ten Grundstücken“ sowie

 Frau Dr. rer. nat. Gisa Legler, Frei-
berg, seit 10/2022 im Rahmen ihrer
Anerkennung als Sachverständi-
ge nach § 18 BBodSchG für „Flä-
chenhafte und standortbezogene
Erfassung/historische Erkundung,
Gefährdungsabschätzung für den
Wirkungspfad Boden – Gewässer“.

+++ SACHVERSTÄNDIGE +++

Tätigkeit wurde beendet
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Anderthalb Jahre haben die Ingenieure
von IMK Ingeneering getüftelt und ge-
baut.
Mit einer Länge von 13 Metern, sechs
Meter Höhe und fast ebensolcher Brei-
te ist der voll elektrisch angetriebene
Tunnellader TL 2000 die bislang größte
Einzelentwicklung des Chemnitzer Un-
ternehmens.
Kosten vom ersten Entwurf bis zur Funk-
tionsfähigkeit: mehr als zwei Millionen
Euro. Auftraggeber ist ein Dienstleister
für Baumaschinen in Norwegen.
Derzeit wird der XXL-Tunnellader in

Norwegen in einem Steinbruch nahe
Oslo getestet. Sein Job dabei ist es,
grobes Gestein abzutransportieren.
Mit einer Baggerschaufel werden die
Fels- und Gesteinsbrocken auf das Ket-
tenband gehoben und an dessen Ende
in einen Dumper entladen und abtrans-
portiert.
Angetrieben wird das Kettenfahrzeug
von einer Batterie mit einer Leistung
von 200 Kilowattstunden.
Mit der voll elektrischen Maschine be-
dient IMK Ingeneering den ökologi-
schen Trend beim Tunnelbau.

Trendsetter beim Tunnelbau

Tunnellader TL 2000 – die bislang größte

Einzelentwicklung IMK.

Ein musikalisches Feuerwerk, eine
eindrucksvolle Show – und ein Ab-
schied nach 50 Jahren von der Bühne.
„Ihr macht uns den Abschied wirklich
schwer!", sagte Frontsänger Tony Krahl
vor rund 11.000 Fans beim allerletzten
Konzert der legendären Ostrockband
„City“ in der Berliner Mercedes-Benz-
Arena. Er trug beim Bühnenabschied
ein Hemd des Chemnitzer Labels „Ger-
mens“. Wochen zuvor habe Krahl im
Germens-Flagshipstore in Rabenstein
gestanden und sich umgesehen. Für De-
signer René König war das ein beeindru-
ckender Moment: „Es ist für uns ein gro-
ßer Ansporn, dass Toni Krahl das Hemd
so gut findet, dass er es sogar zu einem
so wichtigen Konzert tragen möchte.“
Begonnen hatte alles vor reichlich zehn
Jahren. René König, gelernter Tischler
und später Ausstellungsdesigner, und
der Chemnitzer Künstler Gregor Torsten

Kozik fanden in den Geschäften nie das,
was ihnen gefällt. Das Angebot an Hem-
den in kariert, gestreift, uni fanden sie
eintönig. Ihnen fehlte Farbe und Froh-
sinn bei den Kleidungsstücken. „Dann

produzieren wir unsere Mode selbst“,
beschlossen die beiden auch in der
Überzeugung, dass es noch viele wei-
tere vom Handelsangebot enttäuschte
Kunden gibt. Und ein ganz besonderes

Merkmal gaben sie gleich von Beginn
vor: Die Mode sollte hochqualitativ sein.
Für diesen Anspruch arbeiteten sie sich
ein in Textil, Färbe- und Schnitttechno-
logien, suchten sich Partner für die Pro-
duktion. Die Motive kommen von ihm
und von Künstlern, die wiederum am
Verkauf beteiligt sind. Diese Kollaborati-
on ist König sehr wichtig und auch, dass
die Mode größtenteils im Freistaat pro-
duziert wird: „Mehr als 80 Prozent der
Wertschöpfung findet in Sachsen statt.“
Mittlerweile verkauft er in viele Län-
der nicht nur Herren-, sondern auch
Damenbekleidung. Mit Tony Krahl und
den Sängern der Band Amigos hat
Germens populäre Träger. Und Formel-
Eins-Reporter Kai Ebel trägt die Marke
aus Sachsen an den Rennstrecken die-
ser Welt.

www.germens.shop

Ostrockband City verabschiedet
sich in „Germens“ von der Bühne

“Es ist für uns ein großer Ansporn,

dass Toni Krahl das Hemd so gut findet,

dass er es sogar zu einem

so wichtigen Konzert tragen möchte.

“Mehr als

80 Prozent der

Wertschöpfung

findet

in Sachsen statt.

Foto: Tanja Wolf , Kai Schmidt
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Am 1. Januar 2023 wurde aus dem
DIHK e.V. die Deutsche Industrie- und
Handelskammer (DIHK) als Körperschaft
des öffentlichen Rechts.

Die DIHK ist damit die „IHK der IHKs“.
Mit dem gesetzlichen Rechtsformwech-
sel endete die Übergangsphase der
Umwandlung des DIHK e.V. zur DIHK,

die am 12. August 2021 mit Inkraft-
treten des Zweiten IHK-Änderungsge-
setzes begonnen hat. Bundestag und
Bundesrat haben mit der Neufassung
des IHK-Gesetzes zudem den Aufga-
benbereich der DIHK auf dem Feld der
wirtschaftlichen Selbstverwaltung kon-
kretisiert. Im Zuge der Umgestaltung
hat der Dachverband der IHKs organi-

sationsinterne Reformen eingeleitet: So
wird ein Rat für Integrität und Schlich-
tung eingerichtet, dessen Hauptthemen
Transparenz und Minderheitenschutz in
der Interessenvertretung der DIHK sind.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf
der umfassenden Beteiligung der IHKs
und ihrer Mitgliedsunternehmen.

Am 1. Januar 1993 sollte der EU-Bin-
nenmarkt vollendet sein. Das ist auch 30
Jahre danach nicht der Fall. Dennoch ist
das Projekt von enormer Bedeutung für
die deutschen Unternehmen, wie DIHK-
Präsident Peter Adrian klarstellt. „Mit
dem Start ins neue Jahr begehen wir
ein aus Sicht der Wirtschaft sehr wich-
tiges Jubiläum", so Adrian: „30 Jahre

EU-Binnenmarkt, der zum Jahreswech-
sel 1992/1993 als der Kern der europä-
ischen Integration eigentlich komplett
verwirklicht werden sollte.“ Doch sei
dieser Binnenmarkt bis heute unvoll-
endet: „Wir haben selbst im kleinen
Grenzverkehr immer noch viel zu tun,
damit die Grundfreiheiten zwischen den
EU-Ländern auch praktisch gut funktio-

30 Jahre EU-Binnenmarkt –
heute wichtiger denn je

Rechtsformwechsel:

DIHK ist jetzt Deutsche Industrie- und Handelskammer

Blick in die Vollversammlung.
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nieren. Auch unsere Auslandshandels-
kammern berichten immer wieder über
bürokratische Hürden im Binnenmarkt.“
Trotz dieser Schwächen sei der gemein-
same Markt der EU „heute wichtiger
denn je“. Adrian: „Die Organisation
von grenzüberschreitendem Verkehr für
Personen, Waren, Dienstleistungen und
Kapital beschert uns enorme Vorteile.“

OECD und EU feilen daran, die interna-
tionale Unternehmensbesteuerung zu
reformieren – das ist auch für die deut-
schen Betriebe von großer Bedeutung.
Die IHK-Organisation wirbt dafür, die
steuerlichen Weichen hierzulande bei

der Umsetzung solcher neuen Regelun-
gen auch im rein nationalen Steuerrecht
richtig zu stellen. Die im internationalen
Vergleich sehr hohe Steuerlast für Un-
ternehmen am Standort Deutschland
sei ein Wettbewerbsnachteil, warnt
DIHK-Präsident Peter Adrian.
Umso wichtiger sei es, „noch in dieser
Legislaturperiode positive Signale auch

bei der Unternehmensbesteuerung zu
setzen", so Adrian. „In jedem Fall muss
die Politik Verbesserungen bei den Ab-
schreibungsbedingungen und bei der
Verlustverrechnung in Angriff nehmen."
Zudem habe die Bundesregierung es in
der Hand, über das Steuerrecht die in-
ternationalen Aktivitäten der deutschen
Unternehmen zu erleichtern. Der DIHK-

Präsident empfiehlt unter anderem Ver-
besserungen bei der Besteuerung im
Ausland erzielter Gewinne oder stärkere
Forschungsanreize. Weitere Details zum
Thema sowie ein DIHK-Positionspapier
zur internationalen Unternehmensbe-
steuerung finden Sie unter:

www.dihk.de

Unternehmensbesteuerung:

DIHK dringt auf „positive Signale“

“In jedem Fall

muss die Politik

Verbesserungen

bei den

Abschreibungs-

bedingungen und bei

der Verlustverrechnung

in Angriff nehmen.

Blick auf Straßburg,

Sitz des Europäischen Parlaments.

Fotos: Werner Schuering | DIHK, Stephan Langhan | Getty Images, sittinan | stock.adobe.com
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Die IHK Chemnitz und der Industrie-
verein Sachsen 1828 e. V. fordern eine
Neubewertung der Ausbauoptionen der
Zugstrecke Chemnitz – Leipzig. Es brau-
che einen Ausbau, der alle geplanten
Streckenoptionen und die zu erwarten-
den Verkehrsaufwüchse auf der Strecke
berücksichtigt. Dafür sei ein komplett
2-gleisiger Ausbau notwendig.
In einem Schreiben an Wirtschaftsminis-
ter Martin Dulig heißt es: Der Ausbau der
Bahnstrecke Chemnitz – Leipzig ist für
die Wirtschaftsregion Chemnitz das vor-
dringlichste Verkehrsinfrastrukturprojekt.
Leipzig biete der Region zentralen Zu-
gang in das deutsche Fernverkehrsnetz,
besitze einen leistungsfähigen Flughafen
und weise ein hohes Pendleraufkommen
von und nach Chemnitz auf.

Die Bahn sieht folgende Anbindungen
auf der Strecke vor:

 Intercity, damit Anbindung Chemnitz
an das ganztägige Fernverkehrsnetz
als Südverlängerung der Strecke
Leipzig – Hannover – Norddeich Mole

 Regionalexpress (Chemnitz – Leipzig)
wie bisher

 S-Bahn (Chemnitz – Borna –
Leipzig/Flughafen-Halle)

 City-Bahn (Chemnitz – Burgstädt)
wie bisher

 Steigerung des Güterverkehrs

Mit diesem Betriebsprogramm werde
eine attraktive Taktung von 20 Minuten
geschaffen, die als notwendig für diese
Hauptstrecke des deutschen Netzes und
im Vergleich mit anderen Metropolregio-
nen betrachtet wird.

Attraktive Verbindungen und die ge-
wünschte Verlagerung der Individualmo-
bilität auf die Schiene gingen mit einer
deutlichen Zunahme des Personenver-
kehrs einher. Nach dem Ausbau würde
sich somit das Kosten-Nutzen-Verhältnis
stärker, als es die aktuellen Prognosen
nahelegen, verbessern.

Das attraktive Betriebsprogramm sowie
die im Koalitionsvertrag festgeschriebe-
ne Erhöhung des Güterverkehrs erfor-
derten daher eine leistungsfähige und
vollständig zweigleisige Verbindung.
Die aktuellen Planungen sähen jedoch

nach wie vor zwei Engstellen vor, die
nicht zweigleisig ausgebaut werden.
Konkret seien das im Südabschnitt zwi-
schen Geithain und Chemnitz ein etwa
ein Kilometer langes Stück im Bereich
des Burgstädter Viaduktes und ein 1,6
Kilometer langes Stück im Bereich des
Chemnitztalviaduktes.
Das von der Bahn angegebene „fahr-
planfeine“ Warten wird als unrealistisch
angesehen. Statistiken zur Pünktlichkeit
ließen eine hohe Zahl an Unregelmäßig-
keiten erwarten, die sich bei steigender
Frequenz zwischen Chemnitz und Leip-
zig „aufschaukeln“ würden.

IHK Chemnitz und Industrieverein Chem-
nitz 1828 e. V. fordern nicht nur eine
Neubewertung des Ausbaus nach Leip-
zig, sondern auch die Neubewertung
der Elektrifizierung der Strecke Hof-
Nürnberg. Diese weist für den Netzkno-
ten Chemnitz ebenfalls eine hohe Be-
deutung auf.

Zugstrecke Chemnitz – Leipzig:

Neubewertung der Ausbauoptionen der Strecke gefordert

Martin Witschaß
0371 6900-1201



Foto: nizo | stock.adobe.com
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Mehr als die Hälfte der Verkaufsfläche in
Sachsen entfällt auf den großflächigen
Einzelhandel. Doch dazwischen gibt
es sie noch: Die kleinen Tante-Emma-
Läden, wo ein Plausch am Verkaufstre-
sen immer inklusive ist. In Hormersdorf
heißt sie allerdings nicht Emma, son-
dern Michaela Steudel, ist studierte Be-
triebswirtin und Inhaberin des „Lindner
Bäck – Dor Dorfloden“.
„Ich bin eigentlich völlig artfremd“,
scherzt die 40-Jährige, die in ihrem
bisherigen Erwerbsleben verschiedens-
te Stationen von der Tierwirtin über
kaufmännische Angestellte bis hin zur
selbstständigen Näherin von Upcycling-
Taschen aufweisen kann. Mit der Eröff-
nung eines Einzelhandelsgeschäftes be-
trat sie im Mai des vergangenen Jahres
neues Terrain.
Es stand schlecht um die Nahversor-
gung in dem kleinen Ortsteil der Stadt
Zwönitz, seit der letzte Lebensmittel-
markt vor Jahren schließen musste und
inzwischen auch die Bäckerei, die ein
kleines Sortiment an Waren des tägli-
chen Bedarfs abdeckte. „Vor allem die
älteren Bewohner waren besorgt, weil
es keine Einkaufsmöglichkeiten mehr
im Dorf gab und sie meist nicht mobil
genug sind, um die Angebote in den
Nachbarorten zu nutzen“, erklärt Ellen
Kunz, die als Fachverkäuferin im „Dorf-
loden“ arbeitet.
Gemeinsam mit ihrer Chefin tüftelte sie
im Vorfeld, wie man die Nahversorgung
wieder gewährleisten und dem ehema-
ligen „Lindner Bäck“ neues Leben ein-
hauchen könnte. Mit Unterstützung der
Stadt Zwönitz und dank eines positiven
Förderbescheids der LEADER-Region
Zwönitztal- Greifensteine nahm das Pro-
jekt Fahrt auf.
Klar war, dass sich eine Bäckerei allein
nicht tragen würde. Also überlegte Mi-
chaela Steudel, was zusätzlich angebo-

ten werden könnte. Nachhaltig sollte
es auf jeden Fall sein und den Nerv der
Einwohner treffen. Um herauszufinden,
was sich die Hormersdorfer wünschen,
startete sie eine Umfrage. Brot und
Brötchen führten die Hitliste an, wes-
halb der Laden jeden Morgen von einer
regionalen Bäckerei beliefert wird. Ein
Büchertauschregal lädt zum Schmökern
ein und das Unverpackt-Sortiment leis-
tet einen Beitrag zur Nachhaltigkeit und
einem zeitgemäßen Umweltbewusst-
sein.
Ein Unverpackt-Laden auf dem Land?
Kann das überhaupt funktionieren?
„Viele ältere Kunden finden es gut,
dass sie genau die Menge kaufen kön-
nen, die sie benötigen. So können sie
ihren individuellen Bedarf decken und
müssen nicht so viel tragen“, erklärt die
Inhaberin. Gut gehen vor allem Nüsse
und Müsli, wobei die Leute bei Reis und
Nudeln tendenziell eher zurückhaltend
sind.
Von der Kundschaft aus nah und fern
erhält das Team durchweg positives
Feedback. Einige nehmen sogar weite
Anfahrtswege auf sich, um regelmäßig
in dem kleinen Geschäft einzukaufen.
Doch Schönmalerei steht Michaela
Steudel nicht:
„Insgesamt ist es nicht leicht, ein sol-
ches Konzept auf dem Land durchzu-
drücken. Das hören wir auch hin und
wieder von unseren Kunden. Auf dem
Dorf ist es einfach schwieriger, die
Leute für neue Dinge zu begeistern“.
Hinzu kommt auch der Preisdruck der
Discounter. Ihren Optimismus verliert
sie dennoch nicht. Mit dem bisherigen
Geschäftsverlauf zeigt sie sich den wirt-
schaftspolitischen Umständen entspre-
chend zufrieden.
Für die Zukunft hat die Ladenchefin
große Pläne von der Einrichtung eines
DHL-Servicepunkts über die Einstellung

eines Azubis bis hin zum Verstärken der
Nachhaltigkeit. Auch persönlich möch-
te sie sich weiterentwickeln und durch
ein Studium der Wirtschaftspsychologie
lernen, ihre Kundschaft noch besser zu
verstehen und das Geschäftsmodell
entsprechend auszurichten.
Gemeinsam mit Mitarbeiterin Ellen und
Sohn Vincent, der sich im Social Media
Marketing des Ladens austobt, blickt
sie optimistisch nach vorn: „Wir sind
ein gutes Team und das tragen wir auch
gern nach außen.“

Dorfladen punktet mit Tradition und Innovation

“Viele ältere Kunden finden es gut,

dass sie genau die Menge kaufen können,

die sie benötigen.

Ellen Kunz und Michaela Steudel blicken

optimistisch in die Zukunft.
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Einen Blick hinter die Kulissen haben die
Unternehmer Dr. Wolfram Palitzsch und
Dr. Ingo Röver der LuxChemtech beim
WERHALLEN-TALK der IHK-Regional-
kammer Mittelsachsen der Freiberger
Wirtschaft gewährt.
Das 2019 gegründete Unternehmen
ist dabei, das Recycling von Halblei-
tern durch extreme Reinheitsgrade zu
revolutionieren – durch Synergien und
eigene innovative Verfahren. 2022 gab

es dafür den IQ Innovationspreis Mittel-
deutschland. Ein Jahr zuvor wurde ein
mit Partnern entwickeltes Verfahren zur
Aufbereitung von Lithiumbromidlösun-
gen (verbrauchte Kältemittel) mit dem
eku-Zukunftspreis honoriert. Mit seinem
Fokus auf Nachhaltigkeit arbeitet das
Freiberger Start-up in einem Wachs-
tums- und Zukunftsbereich: Durch die
Energiewende wächst die Nachfrage
nach seltenen Metallen wie Lithium, Si-
lizium, Gallium und Indium für Photovol-
taik, E-Mobilität oder Energiespeicher
rasant. Ab 2024 will LuxChemtech an
einem neuen Standort in Tangermünde
ausgediente Solarmodule aufarbeiten.
Die Anzahl der Mitarbeiter ist von 17
Ende 2021 auf mehr als 20 im vergange-
nen Jahr gestiegen.
Die durch die demografische Entwick-
lung begründete starke Nachfrage der
Wirtschaft nach Fachkräften beschäftigt
auch das Ifo-Institut für Wirtschaftsfor-
schung in Dresden. Instituts-Direktor
Marcel Thum gab den Unternehmern
aus Mittelsachsen aus der wissenschaft-
lichen Perspektive einen Einblick, wie mit

den Herausforderungen aus Demografie
und Fachkräftegewinnung pragmatisch
umgegangen werden kann. Seiner Mei-
nung nach birgt das Nicht-EU-Ausland
das größte Potenzial für die Einwan-
derung. Deutschland müsse aber die
Zuwanderungs-Prozesse optmieren, ent-
bürokratisieren und effektiver gestalten.
Nur so habe auch die sächsische Wirt-
schaft eine Chance, innovativ zu bleiben
und erfolgreich am Markt zu bestehen.

Fokus auf Nachhaltigkeit:

WERKHALLEN-TALK bei LuxChemtech

Dr. Wolfram Palitzsch

LuxChemtech

Dr. Ingo Röver

LuxChemtech

Mitarbeiter an einer Filtrationseinheit.
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Krisen meistert man mit Zuversicht:
„Gesprächsangebote sind in Krisen
besonders wichtig. Dabei geht es um
einen wertschätzenden Austausch, die
Beseitigung von Unsicherheiten und im
besten Fall zeigen sich Lösungen“, sagt
Dr. Cindy Krause, Geschäftsführerin der
IHK Chemnitz Regionalkammer Mittel-
sachsen.
Zu solch einem Dialog hatte die IHK
Chemnitz ins Deutsche Brennstoff In-
stitut nach Freiberg eingeladen. Der
sächsische Wirtschaftsminister Mar-
tin Dulig und Henning Homann (MdL/
SPD) stellten sich den Fragen von mehr
als 70 Gästen aus der Wirtschaft. Am
stärksten bewegten die Unternehmer
die Umsetzung der Gas- und Strom-
preisbremse, die geplante Härtefallreg-
lungen des Freistaates Sachsen und die
Rückzahlungen der Coronadarlehen für
Gastronomiebetriebe und die Kultur-
und Kreativwirtschaft. Diskutiert wurde
auch darüber, wie die Zukunft gemein-
sam gestaltet werden kann und welche
Rahmenbedingungen mittelständische

Unternehmen brauchen, um ihren Bei-
trag zur Transformation leisten zu kön-
nen. „Mit der Veranstaltung haben wir
einen Beitrag geleistet, damit sich die
Erwartungshaltungen annähern. Es sind

zwar keine Probleme gelöst worden,
aber durch die Kommunikation konn-
te Vertrauen geschaffen werden“, fasst
IHK-Regionalkammerpräsident Thomas
Kolbe die Veranstaltung zusammen.

Energiekrise:

Wirtschaftsminister Dulig diskutiert
mit Unternehmern aus Mittelsachsen

Dr. Cindy Krause, Geschäftsführerin IHK-Regionalkammer Mittelsachsen,

Wirtschaftsminister Martin Dulig, Landtagsabgeordneter Henning Homann und

Thomas Kolbe, Präsident IHK-Regionalkammer Mittelsachsen (v.l.n.r.).

ANZEIGE
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Zum Jahresbeginn ist das Gesetz über
die unternehmerischen Sorgfaltspflich-
ten zur Vermeidung von Menschen-
rechtsverletzungen in Lieferketten, das
sog. Lieferkettengesetz in Deutschland
in Kraft getreten.

Unternehmen müssen jetzt prüfen, ob
ihre Zulieferer Menschen- und Arbeits-
rechte einhalten, also ob sie Kinder
oder Zwangsarbeiter beschäftigen,
ordentliche Löhne zahlen und einen
grundlegenden Arbeitsschutz gewähr-
leisten. Viele Unternehmen sehen das
als zusätzliche Belastung in einer oh-
nehin bürokratischen Geschäftswelt.
Der EU gehen diese Regeln aber nicht
weit genug. Bislang ist Deutschland in
Europa das einzige Land mit derartigen
Vorgaben. Ein EU-Gesetz könnte diese
noch verschärfen.

Wer ist betroffen?
Seit dem 1. Januar 2023 sind inländi-
sche Unternehmen, auch Zweignieder-
lassungen ausländischer Unternehmen
mit mehr als 3000 Mitarbeitern erfasst.
Ab dem 1. Januar 2024 wird die Schwel-
le auf 1000 Mitarbeiter abgesenkt. In
Konzernstrukturen werden die Anzahl
der Mitarbeiter zusammengerechnet.
Leiharbeitnehmer werden mitgezählt,
wenn sie sechs Monate im Unterneh-
men tätig sind.

Welche Verpflichtungen bestehen
für betroffene Unternehmen?
Die Anforderungen sind abgestuft in: Ei-
gener Geschäftsbereich, unmittelbarer
Zulieferer, mittelbarer Zulieferer sowie
nach Art und Umfang der Geschäfts-
tätigkeit, Einfluss auf den Verursacher
einer menschenrechts- oder umweltbe-
zogenen Verletzung, typische Schäden
der Verletzung, Verursachungsbeitrag
des Verpflichteten.

Welche Maßnahmen müssen
umgesetzt werden?
 Grundsatzerklärung zur Menschen-

rechtsstrategie abgeben (§ 6 Abs. 2
LkSG)

 Risikoanalyse durchführen (§ 5 LkSG)
 Implementierung eines Risiko-

management (§ 4 LkSG)
 Beschwerdeverfahren einrichten

(§ 8 LkSG)
 Jährliche öffentliche Bericht-

erstattung (§ 10 LkSG)

Wie werden Verletzungen
des Gesetzes vermieden?
Eigener Geschäftsbereich
 Präventivmaßnahmen erforderlich

(§ 6 Abs. 3 LkSG)
Umsetzung der Grundsatzerklärung,
Anpassung der Beschaffungs- und Ein-
kaufsstrategien anhand der Risikoana-
lyse, Schulung relevanter Geschäftsbe-
reiche, risikobasierte Kontrollen

 unverzügliche Abhilfemaßnahmen; die
Verletzung ist zwingend zu beenden

Unmittelbarer Zulieferer
 Präventivmaßnahmen erforderlich

(§ 6 Abs. 3 LkSG)
Erwartungen an Zulieferer bei Aus-
wahl berücksichtigen; vertragliche
Zusicherungen des Zulieferers mit
Kontrollmöglichkeiten; Zusicherung
des Zulieferers, dass dieser die Pflich-
ten an seine Zulieferer angemessen
weitergibt; Schulungen

 Beseitigung der Verletzung in ab-
sehbarer Zeit oder wenn dies nicht
möglich ist, konkreter Plan zur Mini-
mierung oder Vermeidung der Ver-
letzung

Mittelbarer Zulieferer
 Nur anlassbezogene Kontrolle bei

substantiierter Kenntnis von Verstö-
ßen (§ 9 Abs. 3 LkSG), Risikoanalyse,
Konzept zur Minimierung, angemes-
sene Präventionsmaßnahmen

Grundsätzlich gilt:
Befähigung vor Rückzug

Wie sieht die Umsetzung in kleinen und
mittleren Unternehmen (KMU) aus?
Da KMU nicht vom Anwendungsbereich
der deutschen Regelung erfasst sind,
besteht keine Pflicht zur Umsetzung

Aber:
Ist das KMU ein Zulieferer entlang der
Lieferkette eines verpflichteten Unter-
nehmens, werden dessen Kontrollme-
chanismen vertraglich weitergegeben.
Vertragsmuster sind u.a. bei der AHK
Greater China oder der IHK München
im Internet abrufbar.
Eine Implementierung der Prozesse zum
LkSG im Unternehmen liefert unter ande-
rem die Schritt-für-Schritt-Anleitung un-
ter: kompass.wirtschaft-entwicklung.de.

Welche Konsequenzen drohen
bei Verstößen?
Das Bundesamt für Ausfuhrkontrolle
(BAFA) kontrolliert die Einhaltung des
Gesetzes. Es kann Bußgelder verhän-
gen oder das Unternehmen von der öf-
fentlichen Beschaffung (Vergabe) bis zu
drei Jahren ausschließen.
Betroffene können eine Beschwerde
beim BAFA einreichen und einen Scha-
denersatzanspruch vor deutschen Zivil-
gerichten nach dem Recht des Ortes
der Verletzungshandlung geltend ma-
chen. Eine Prozessstandschaft für Nicht-
regierungsorganisation ist möglich.
Weitere Informationen gibt es im In-
ternet beim Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung oder über den Helpdesk
Wirtschaft & Menschenrechte.

Das neue Lieferkettengesetz

Isabel Hauschild
0375 814-2120
Julian Kohl
03741 214-3120
Marcel Kühn
0371 6900-1350



Am Weidendamm 1 A
D-10117 Berlin
+49 (0) 30 590 099 430
 HelpdeskWiMR@
wirtschaft-entwicklung.de
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Weltweit arbeiten 160 Millionen Kinder,
79 Millionen unter Ausbeutung, 25 Mil-
lionen Menschen sind in Zwangsarbeit.
Das neue Lieferkettensorgfaltspflich-
tengesetz soll darauf ab 2023 Einfluss
nehmen. Was auf die Unternehmen
zukommt, erklärt Professor Dr. Dagmar
Gesmann-Nuissl vom Lehrstuhl Privat-
recht und Recht des geistigen Eigen-
tums an der TU Chemnitz im Gespräch
mit Ramona Nagel.

IHK: Was ist das Ziel des
neuen Gesetzes?

Dagmar Gesmann-Nuissl: Es soll den
Schutz von Menschen- und Kinderrech-
ten sowie der Umwelt entlang globaler
Lieferketten verbessern. Ab 1. Januar
2023 sind Unternehmen in Deutsch-
land dafür verantwortlich, dass sie selbst
sowie ihre Zulieferer Menschenrechte
und Umweltschutzstandards einhalten,
also die Lieferkette frei von Kinder- und
Zwangsarbeit. Auch der Umweltschutz
wird dadurch verschärft. So ist die Aus-
fuhr von gefährlichen Abfällen ins Aus-
land seit Jahresbeginn verboten. Unterm
Strich trifft das Gesetz nicht nur große
Unternehmen, sondern auch kleine und
mittelständische Firmen, wenn sie Zulie-
ferer sind.

IHK: Gelten die Bestimmungen
nur in Deutschland?

Dagmar Gesmann-Nuissl: Vorerst ja.
Allerdings müssen Unternehmen, die im
Ausland Vorleistungsgüter oder Fertig-
erzeugnisse kaufen, auch Verantwortung
für ihre Zulieferer übernehmen. Sie tra-
gen so dazu bei, dass in anderen Teilen
der Welt diese Rechte eingehalten wer-
den. Bei Vorkommnissen ist der OEM,
also der Erstausrüster, verantwortlich.
Auch die EU arbeitet an einem solchen
Gesetz. Es soll in zwei Jahren folgen.
Das in Deutschland nun gültige Gesetz
könnte Vorbild für eine EU-weite Rege-
lung sein.

IHK: Wer überprüft die Einhaltung
und sind auch Strafen vorgesehen?

Dagmar Gesmann-Nuissl: Das Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (BAFA) überprüft die Einhaltung
des Gesetzes: Unternehmensberichte
werden kontrolliert, Beschwerden wird
nachgegangen und wenn nötig werden
auch Strafen verhängt. Bußgelder be-
tragen bis zu 800.000 Euro oder zwei
Prozent des Jahresumsatzes, wenn der
Umsatz über 400 Millionen Euro beträgt.
Bei schweren Verstößen können Firmen
sogar von der öffentlichen Beschaffung
ausgeschlossen werden. Die BAFA zeigt
mit dieser Oberaufsicht, dass sie nun
auch den grenzüberschreitenden Han-
del begleitet. Für die Überprüfung des
Gesetzes hat die Behörde eine neue und
bundesweit zuständige Außenstelle in
Borna bei Leipzig eingerichtet. Die Ein-
haltung des neuen Gesetzes wird also
von Sachsen aus überwacht.

IHK: Wer Kinderarbeit aufdecken
möchte, muss Personalakten
einsehen können. In Deutschland
ist das aber aufgrund des strengen
Datenschutzes nicht möglich.
Wie wird dabei verfahren?

Dagmar Gesmann-Nuissl: Die BAFA,
die zur Erhebung solcher Daten befugt
ist, hat hierfür bereits Hinweise zum Da-
tenschutz formuliert. Sie geben erste
Auskunft über die Verarbeitungvorgän-
ge wie auch zu den Betroffenenrechten.

IHK: Deutsche Firmen klagen
schon lange über zu viel Bürokratie.
Verschärft das Gesetz diese noch?

Dagmar Gesmann-Nuissl: Auf jeden
Fall. Beispielsweise sind umfangreiche
Dokumentations- und Berichtspflichten
zu erfüllen. Jede Firma in der Kette wird
versuchen, Aufgaben an Nachgelagerte
zu delegieren. Zugleich müssen die Fir-
men die Maßnahmen auch in angemes-
sener Weise umsetzen.
Das heißt, sie werden sich vielleicht neue
Zulieferer suchen oder in bestimmten
Bereichen investieren müssen. All das
geht natürlich zunächst zu Lasten der
Wirtschaftlichkeit der Unternehmen,
auch wenn sie in eine werteorientierte
Zukunft einzahlen.

Interview mit Prof. Dr. Dagmar Gesmann-Nuissl:

Bestimmungen für mehr Menschenrechte

Professorin Dr. Dagmar Gesmann-Nuissl

TU Chemnitz

“Es soll den Schutz

von Menschen- und

Kinderrechten

sowie der Umwelt

entlang globaler

Lieferketten verbessern.

Zur Person:
Frau Prof. Dr. jur.
Dagmar Gesmann-Nuissl
ist seit 2/2011 Inhaberin des Lehrstuhls
„Privatrecht und Recht des geistigen
Eigentums“ an der Technischen Univer-
sität Chemnitz, Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften. Die Professur für Privat-
recht und Recht des geistigen Eigentums
ist gemeinsam mit der IHK Chemnitz und
weiteren Partnern am Mittelstand-Digital
Zentrum Chemnitz beteiligt.

Foto: PhillipHiersemann | TYP4 FOTOGRAFIE & DESIGN
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Bei der Planung von Digitalisierungs-
projekten sind die Kosten für viele Un-
ternehmen die größte Herausforderung.

Damit daraus kein Hindernis wird, gibt
es verschiedene Fördermittelprogram-
me für vorrangig kleine und mittlere Un-
ternehmen.

Neben nicht rückzahlbaren Zuschüssen
können Unternehmen Beteiligungen
und zinsgünstige Darlehen, zum Beispiel
von Förderbanken, für Digitalisierungs-
Aktivitäten in Anspruch nehmen.

Das sind die aktuellen
Förderprogramme:

 Digitalisierungsberatung
(kostenfrei oder gefördert) bis 80%

 Digital Jetzt –
Zuschuss des Bundes bis 60%

 Digitalisierungszuschuss Sachsen
bis 70%

 Innovations- und Digitalisierungs-
darlehen der KfW und SAB

Für Fragen wenden Sie sich an:

Zum Jahreswechsel wurde die Ge-
werbeordnung (GewO) novelliert. Ein
Gewerbetreibender ist bei Beginn des
Gewerbes, Eröffnung einer Zweignie-
derlassung oder unselbstständigen
Zweigstelle, Sitzverlegung, Änderung
des Gegenstandes oder Betriebsauf-
gabe zur Anzeige bei der Kommune
verpflichtet.

Der Gesetzgeber hat den Katalog mit
dem 1. Januar 2023 erweitert. Auch
die Änderung des Namens von natür-
lichen oder juristischen Personen ist
nun der zuständigen Behörde mitzutei-
len, § 14 Absatz 1 Satz 2 Nr. 2a GewO.

Viele Gewerbe (z. B. Bewachungsge-
werbe, Gewinnspielgeräte, An- und
Verkauf von Gebrauchtfahrzeugen) er-
fordern eine positive Überprüfung der
Zuverlässigkeit der Inhaber oder der
verantwortlichen Personen. Bei einem
Personenwechsel hat eine neue Zuver-
lässigkeitsüberprüfung stattzufinden.
Daher ist bei einem Personenwechsel
unverzüglich die zuständige Stelle dar-
über zu informieren.

Weiterhin sind den Behörden ver-
schärfte Mitteilungspflichten durch
§ 11d Absatz 6 GewO auferlegt wor-
den. Etwaige Sanktionen oder andere

Maßnahmen als Aufsichtsbehörde für
Versicherungsvermittler müssen die
IHK Chemnitz oder die Gewerbeauf-
sichtsbehörde daher künftig auch an
die Europäische Versicherungsaufsicht
(EIOPA) melden.

Alle Änderungen sollen die Gewerbe-
aufsicht verbessern.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2023 wur-
de aus dem Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK) e.V. die
Deutsche Industrie- und Handelskam-
mer (DIHK) als Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts. Da die DIHK auch
als Gemeinsame Registerstelle tätig
ist, wird sie dementsprechend in der

Erstinformation, im Impressum, in der
Signatur, auf Visitenkarten etc. aufge-
führt.

Bitte prüfen Sie Ihre Unterlagen und
ändern Sie diese bitte kurzfristig ab,
indem Sie Deutscher Industrie- und
Handelskammertag (DIHK) e.V. durch

DIHK | Deutsche Industrie- und Han-
delskammer ersetzen.

+++ ZUSCHÜSSE BEI DIGITALISIERUNG +++

Neue Förderprogramme für Digitalisierungsprojekte

+++ ÄNDERUNG +++

Vermittler aufgepasst!

Susann Reitberger
0371 6900-1325



Marcel Kühn
0371 6900-1350



Felix Müller
0371 6900-1211
Lutz Müller-Kröhnert
0371 6900-1221



+++ VERSCHÄRFTE MITTEILUNGSPFLICHTEN +++

Änderung der Gewerbeordnung

Ausführliche Informationen zu den
jeweiligen Programmen unter:

www.copilot-digital.de
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Zu viele natürliche Ressourcen lan-
den auf dem Müll. Jörg Jäkle will das
ändern. Der Geschäftsführer der A.P.
Paletten-Recycling GmbH hat dazu im
Bundesverband Holzpackmittel, Palet-
ten, Exportverpackung eine Initiative
zur Standardisierung von Paletten und
deren Rückführung gestartet. „Natür-
liche Ressourcen dürfen nicht unnötig
vernichtet werden“, sagt der Unter-
nehmer, der im 450 Mitglieder starken
Branchenverband Obmann für Recyc-
ling und Nachhaltigkeit ist.

Von Kreislaufwirtschaft überzeugt,
gründete der Groß- und Außenhandels-
kaufmann 1996 das Recyclingunterneh-
men in Remse. Seine 35 Mitarbeiter
haben 2022 rund 15.000 Kubikmeter
gebrauchte Holzpaletten repariert.
„Deutschlandweit könnten Betriebe
wie wir noch viel mehr Ladungsträger
aufarbeiten“, so der Geschäftsmann.
Leider setze die Wirtschaft vorwiegend
auf Einwegpaletten – mit schweren
Folgen für Umwelt und Klima.

Beispielsweise kommen Importe aus
China zumeist in Paletten mit einer für
europäische Verhältnisse Überlänge
an. Sie sind deshalb für die Weiternut-
zung wenig brauchbar und werden ge-
schreddert. Hersteller und Importeure
müssen ihren Lieferanten weltweit Kri-
terien für die Transportpaletten vorge-
ben, fordert Jäkle. Das nütze nicht nur
der Umwelt: Zertifizierte Mehrwegpa-
letten seien um bis zu 20 Prozent kos-
tengünstiger und könnten etwa zehn
Mal wiederverwendet werden.

„Derzeit sind rund 1000 verschiedene
Transportuntersätze im Umlauf. Die
Reduzierung auf einige wenige Stan-

dardpaletten würde die manuelle Auf-
arbeitung stark vereinfachen“, betont
der 51-Jährige. Mit Unterstützung der
Industrie und der Politik könne außer-
dem die Rückholung beim Kunden aus-
gebaut und damit ein kostengünstiger
Kreislauf organisiert werden. Neben
den wirtschaftlichen und ökologischen
Aspekten für das Recycling hat er auch

ein persönliches Motiv: „Ich möchte
meiner Tochter sagen können, dass
ich etwas getan habe. Wir von Palet-
ti kleben uns nicht auf die Straße und
vernichten Kunstwerke oder Werte. Wir
handeln einfach.“

www.ap-paletten.de

Sorge um die Umwelt:

Firmenchef Jörg Jäkle forciert Ressourcenschutz

“Natürliche Ressourcen dürfen nicht unnötig

vernichtet werden.

“Ich möchte meiner Tochter sagen können,

dass ich etwas getan habe.

Wir von Paletti kleben uns nicht auf die Straße

und vernichten Kunstwerke oder Werte.

Wir handeln einfach.

Foto: IHK

Zertifizierte Mehrwegpaletten sind um bis zu 20 Prozent kostengünstiger
und können etwa zehn Mal wiederverwendet werden.
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START-UP VORGESTELLT

Interview mit:

Miriam Corcoran, MiViA GmbH

IHK: Sie haben im
September 2022 das Unternehmen
MiViA GmbH gegründet.
Was war Ihre Unternehmensidee?

Miriam Corcoran: Als vor ca. 10 Jahren
die ersten Satellitenbilder mit Künstli-
cher Intelligenz ausgewertet wurden,
hatte mein Co-Founder Dr.-Ing. Grze-
gorz Korpala die Idee, dass dies sicher-
lich auch auf Mikroskopbilder von Me-
tallen, sogenannte Mikrostrukturbilder,
anwendbar ist.

Geht es bei Radarbildern darum, z. B.
Vegetation, Fahrzeuge und Gebäude
zu unterscheiden, so sind es bei Metal-
len unterschiedliche Körner, die jeweils
eine bestimmte Struktur aufweisen.
Da Radarbilder sowie Mikroskopbil-
der auszuwerten, anspruchsvolle und
zeitaufwendige Aufgaben sind, liegt

gerade hier enormes Potenzial in einer
automatisierten Analyse, um viel Zeit
und Kosten sparen zu können.

IHK: Worin besteht die Innovation?

Miriam Corcoran: MiViA schafft es, das
Wissen eines Werkstoffwissenschaft-
lers mit den Fähigkeiten der Muster-
erkennung der KI-Algorithmen zu kom-
binieren und dies über den Browser
als Web-App einfach zugänglich zu
machen.

So kann sich jeder, der Mikrostruktur-
bilder auswerten möchte, einfach re-
gistrieren, die Bilder hochladen und
direkt ein Prüfprotokoll herunter-
laden. Vor allem setzen wir dabei auf
modernes Softwaredesign, eine intui-
tive Bedienung und Unabhängigkeit
von Mikroskopherstellern.

IHK: Welche Unternehmen
profitieren davon?

Miriam Corcoran: Gerade bei Stahl-
bauteilen mit hohen Anforderungen
an Belastbarkeit, Sicherheit und Zuver-
lässigkeit, wie z.B. im Maschinenbau
und der Automobilindustrie, ist die
zuverlässige Analyse der Mikrostruktur
essenzieller Bestandteil der Qualitäts-
kontrolle.

Da Stahl der am meisten verarbeitete
metallische Werkstoff ist, bieten wir
als erstes eine Stahlanalyse an, wobei
MiViA nach und nach als Plattform zur
Analyse für sämtliche Werkstoffe aus-
gebaut werden soll.

IHK: Was verbindet Sie mit der
Gründerregion Mittelsachsen?

Miriam Corcoran: Die MiViA GmbH ist
eine Ausgründung aus dem Institut für
Metallformung der TU Bergakademie
Freiberg. Der „Freiberger Umform-
technologe“ ist weltweit gefragt, wo-
bei besonders der intensive Austausch
mit dem regionalen Umfeld eine we-
sentliche Grundlage für eine erfolgrei-
che Entwicklung des Instituts bildet.

So ist auch die Idee für MiViA aus der
Arbeit mit Industriepartnern entstan-
den und wir sind besonders an der Zu-
sammenarbeit mit regionalen Partnern
interessiert.

IHK: Vielen Dank.
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg
bei der Umsetzung.

Das Team von der MiViA GmbH: Roman Rostami, Miriam Corcoran,

Grzegorz Korpala und Jessica Schneider sind MiViA.

Maik Kästner
0371 6900-1231



Foto: 599media
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Das Büro Netz-
werk Tschechien
ist seit 2007 ein
fester Bestand-
teil der IHK

Chemnitz. Zu den Kernaufgaben des
Netzwerks gehören die Beratung zum
tschechischen Markt und die Unterstüt-
zung der sächsischen Unternehmen bei
der Suche nach neuen zuverlässigen
Geschäftspartnern. Gefragte Themen
sind die Fachkräftegewinnung und all-
gemeine rechtliche Fragen, wie z.B. zur
Entsendung von Mitarbeitern ins Nach-
barland sowie zur Firmengründung in
Tschechien. Gemeinsam mit relevanten
Akteuren im Grenzgebiet setzt sich das
Netzwerk Tschechien darüber hinaus für
die grenzüberschreitende Verkehrsin-
frastruktur und den Tourismus ein.

Durch das Netzwerk Tschechien werden
jährlich mehr als 40 Veranstaltungen

durchgeführt. Dazu gehören bilatera-
le Infoveranstaltungen, Workshops,
Diskussionen, Foren und Symposi-
en zu wirtschaftsrelevanten Themen.
Das wird auch in diesem Jahr so sein.
Geplant sind unter anderem eine Ver-
kehrs- und Tourismuskonferenz, Un-
ternehmerinnentreffen, ein Deutsch-
Tschechisches Business Tennis Turnier,
ein Filmdreh für die Tourismusbranche
sowie Unternehmerreisen. Außerdem
wird es wieder ein Textil-Nano-Unter-
nehmertreffen in Chemnitz geben.

Das Netzwerk arbeitet zusammen mit
vielen Partnern wie dem tschechischen
Generalkonsulat in Dresden, Ministe-
rien in Sachsen und Tschechien, dem
sächsischen Verbindungsbüro in Prag
und der Auslandshandelskammer (AHK)
Prag. Mit dabei sind auch deutsche
und tschechische Tourismus- und Ver-
kehrsverbände. Auf Basis eines Koope-

rationsvertrages mit der IHK Chemnitz
wirken die Wirtschaftskammern in Ústí
nad Labem, Most, Chomutov und Cheb
ebenfalls mit.

Mit seiner Arbeit leistet das Netzwerk
Tschechien einen wichtigen Beitrag für
wirtschaftliche und interkulturelle Be-
ziehungen im gemeinsamen Interesse
beider Länder. Eine Übersicht aller ge-
planten Veranstaltungen finden Sie im
Veranstaltungskalender der IHK Chem-
nitz.

www.ihk.de/chemnitz/
tschechien-netzwerk

Denn die Weltleit-
messe der Indust-
rie in Hannover ist
die einzige Veran-
staltung, auf der
das Zusammen-

spiel der führenden Unternehmen aus
dem Maschinenbau, der Elektro- und
Digitalindustrie sowie der Energiewirt-
schaft erlebbar wird.
Als industrielles Ökosystem machen sie
die notwendigen Veränderungen mög-
lich – Veränderungen in der Art, wie wir
produzieren, wirtschaften, zusammenar-
beiten.
Mehr als 4000 Unternehmen aus aller
Welt präsentieren vom 17. bis 21. Ap-
ril hochtechnologische Lösungen für
die Produktion und Energieversorgung
der Zukunft. Darunter auch globale
Tech-Unternehmen sowie namhafte
Forschungsinstitute und mehr als 300

Start-ups aus unterschiedlichen Tech-
nologiefeldern. Mit Indonesien präsen-
tiert sich die größte Wirtschaftsmacht in
der ASEAN Region als Partnerland. Das
Motto lautet: Making Indonesia 4.0.

Die sächsischen Industrie- und Handels-
kammern planen Gemeinschaftsstände
in den Bereichen:

 Engineered Parts & Solutions
 Digital Ecosystems
 Automation, Motion & Drives
 Energy Solutions

Die Präsentation der Teilnehmer erfolgt
unter dem Dach SACHSEN! mit einem
umfangreichen Rundum-Sorglos-Paket.

 aufwandsmindernde und kosten-
günstige Präsentationsmöglichkeit
für sächsische Unternehmen

 ein schlüsselfertiges Gesamtkonzept
für eine optimale und effiziente Mes-
seteilnahme

 Einzelkennzeichnung der teilnehmen-
den Aussteller auf dem Gesamtstand

 Beratung und Umsetzung der indivi-
duellen Gestaltung des Einzelstandes

Die Teilnahme ist bereits ab 690 Euro
netto pro Quadratmeter möglich.
Nutzen Sie die Chance, sich auf der
Weltleitmesse der Industrie 2023 zu
präsentieren und planen Sie mit uns
Ihren Messeauftritt. Wir freuen uns, Sie
dabei unterstützen zu dürfen.

IHK-Netzwerk unterstützt Sie in Tschechien

HANNOVER MESSE 2023:

Industrial Transformation – Make the Difference!

Michaela Holá
0371 6900-1246
 michaela.hola@chemnitz.ihk.de



Sandra Furka
0371 6900-1260
 sandra.furka@chemnitz.ihk.de
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Nach zwei Jahren digitaler Wettbewerbsdurchführung wird
der Regionalwettbewerb Südwestsachsen von Jugend forscht/
Schüler experimentieren 2023 wieder in Präsenz abgehalten.
Darauf einigten sich die Wettbewerbs-Patenfirma IN-TEC
GmbH, die gastgebende IHK Chemnitz und Kooperationspart-
ner solaris FZU gGmbH Sachsen. Somit bekommen die ange-
meldeten Kinder und Jugendlichen wieder die Chance, ihre
Arbeiten nicht nur der Jury, sondern auch einer interessierten
Öffentlichkeit vor Ort zu präsentieren. Dies erfolgt am 3. März
2023 im Gebäude der IHK Chemnitz. Im dortigen Kammersaal
wird anschließend die Feierstunde stattfinden.
Unter www.jufo-chemnitz.de werden rechtzeitig die genauen
Uhrzeiten sowie fortlaufend Informationen zum Wettbewerb
veröffentlicht. Der Wettbewerb steht 2023 unter dem Motto
„Mach Ideen groß!“ Mit gut 9000 Anmeldungen nehmen bun-
desweit 10 % mehr Kinder und Jugendliche als 2022 teil, auch
Sachsen hat mit 4 % einen leichten Zuwachs zu verzeichnen.
Der Anteil der Mädchen nähert sich Jahr für Jahr mehr der
50%-Marke, 2023 liegt er mit 41 % so hoch wie noch nie.

www.jufo-chemnitz.de

Wettbewerb findet wieder in Präsenz statt

ANZEIGE

Mach Ideen groß!

Initiative„Tourismus 360Grad Digital“
Gemeinsam Digitalisierung meistern

Ihr Partner für:
✓ digital-Beratung ✓ digitales Lernen ✓ digital-Netzwerke

Interesse?
…dann kontaktieren
Sie unser Team

Landestourismusverband Sachsen e.V.
Messering 8 // Haus F // 01067 Dresden

0351 49191-0 // digital@ltv-sachsen.de

www.ltv-sachsen.de/
360graddigital
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Innovationen und Fortschritte prägen
unsere Gesellschaft und Wirtschaft.
Immer neue Technologien erleich-
tern und verbessern unser Leben. In
etlichen Betrieben herrscht jedoch Zu-
rückhaltung bei der Einführung neuer
Technologien. Im Rahmen der DIHK-
Digitalisierungsumfrage bewerten
deutsche Unternehmen ihren derzei-
tigen Digitalisierungsstand im Schnitt
nur mit der Schulnote 2,9. Ein gutes
Viertel aller Unternehmer nennt zudem
fehlende Akzeptanz bei Mitarbeitern
und Kunden als Herausforderung bei
der Digitalisierung. Aber warum ist das
so? Wirtschaftspsychologische Denk-
modelle wie das „House of Change”
von Claes Janssen bieten Einblicke in
die Gedankenwelt eines Menschen,
der in seinem Umfeld mit Veränderung
konfrontiert wird. Ohne an dieser Stelle
tiefer in das Modell einzutauchen,
lassen sich zwei relevante Schlussfol-
gerungen für die digitale Transformati-
on in Unternehmen ableiten:

1. Wandel durch Wissen
Ein häufiger Grund, warum neue Tools
oder Prozesse in Unternehmen nicht
ausreichend genutzt werden, ist, dass
die Mitarbeiter nicht ausreichend
geschult wurden. Fehlendes Wissen
über die Vorteile oder Benutzung stellt
eine große Barriere dar und stärkt Ab-
lehnung und Missverständnis gegen-
über dem Neuen. Zudem benötigen
Menschen unterschiedlich viel Zeit, um
mit Veränderungen umzugehen. Es ist
daher notwendig, den Mitarbeitern
die Zeit zu geben, sich an die neuen
Gegebenheiten zu gewöhnen.

2. Change Kultur muss
(vor-)gelebt werden
Die Verantwortung nicht genutzter

Potenziale kann nicht allein den Mitar-
beitern zugeschoben werden. Einzig
die Beschaffung neuer Software oder
Technologie reicht nicht aus, um den
Wandel zu vollziehen. Vielmehr ist die
Führungskraft gefragt, eine Vorbild-
funktion einzunehmen und gleichzeitig
bedächtig auf vorhandene Bedenken
und Kritik einzugehen.

Sollte Ihr Interesse an dem Thema ge-
weckt worden sein, setzen Sie sich gern
mit uns in Verbindung. Der Copilot Di-
gital unterstützt Sie bei dieser Heraus-
forderung. In vielfältigen Formaten wie
Thementagen oder Workshops können
Sie sich und Ihre Mitarbeiter weiterbil-
den. In der digitalen Workshopreihe
„IT-Sicherheit in 30 Minuten”, vermit-
teln Ihnen unsere Experten beispiels-
weise Wissen in komprimierter Form zu
praxisnahen Themen wie IT-Sicherheit
im Home-Office, sichere Netzwerke
und sichere Passwörter.

Copilot digital:

Zurückhaltung
bei neuen
Technologien und
Veränderungskultur

Veranstaltungen

15.02.2023 | 10.00 Uhr

Social Media für kleine und

mittlere Unternehmen

Thementag (online)

21.02.2023 | 14.30 Uhr

Resilienz und Change

Management

Interaktiver Workshop (online)

23.02.2023 | 14.00 Uhr

Industrielle Datenakquise:

Maschinen- und Steuerungsdaten

für KI-Anwendungen freigeben

Interaktiver Workshop (online)

digitalevents

Detaillierte Infos und Anmeldung

Ansprechpartner:

Felix Müller
Projektmanager
BMWK-Verbundprojekt
„Mittelstand-Digital
Zentrum Chemnitz“
0371 6900-1211
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Über die Deutsche Post ließe sich ja
Vieles sagen – und nicht alles wäre po-
sitiv. Dass das Unternehmen den Trend
zur Elektromobilität verschlafen hätte,
gehört aber nicht dazu. Schon 2014
investierte das einstige Staatsunterneh-
men in eine Flotte von elektrisch ange-
triebenen Lieferfahrzeugen – durch die
Übernahme des an der RWTH Aachen
gegründeten Unternehmens Street-
Scooter, das abseits der großen Auto-
mobilhersteller ein eigenes Elektrofahr-
zeug entwickelt hatte. Ein paar Jahre
später liefern immer noch zehntausen-
de StreetScooter Pakete aus – doch die
Post hat ihre Anteile am Unternehmen

großteilig abgegeben. Heute firmiert es
unter B-ON Automotive in der Schweiz
– und eine Tochterfirma ist ins Technolo-
gie Centrum Chemnitz eingezogen: die
INOMO Technologies GmbH.

„INOMO ist der Technologieentwickler
von B-ON“, erklärt Thomas Kubbe, Ver-
treter des Unternehmens in Chemnitz:
„INOMO Technologies erschließt von
Chemnitz aus neue Märkte in Fragen
der Energiespeicherung und Energie-
steuerung.“ Die Grundidee ist denkbar
einfach: Elektrobatterien in E-Mobilen
haben nur eine begrenzte Lebensdauer
– abhängig von ihrem Speichervermö-

gen. Fällt dieses unter 80 Prozent, wer-
den Batteriemodule ausgetauscht. „Für
den Verkehr sind sie zu schwach – doch
tatsächlich können sie noch zehn bis
15 Jahre als Speichereinheit dienen“,
erläutert Kubbe: „Und Speicherlösun-
gen brauchen wir künftig immer mehr.“
Also setzt INOMO Technologies die
ausgedienten, natürlich auf ihre Funkti-
onsfähigkeit geprüften Batteriemodule
zu neuen großen Energiespeichern in
Containern zusammen.

Zielgruppe dafür sind Industrie- und
Gewerbekunden – typischerweise die
Betreiber von E-Mobil-Flotten, Super-

So leben Batterien weiter:

INOMO Technologies erschließt
von Chemnitz aus neue Märkte

Elektrischer Kleintransporter (StreetScooter).

“Speicherlösungen brauchen wir künftig immer mehr.
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märkte, große Gewerbe- oder auch
Produktionsunternehmen mit eigener
Energieerzeugung. „Das Szenario, von
dem wir bei einem 200 Kilowattstun-
den-Speicher ausgehen, lautet: Es gibt
eine Photovoltaik-Anlage mit 50 bis 100
Kilowatt-Peak und zehn bis 20 Elektro-
fahrzeuge oder andere große Verbrau-
cher. Alles, was größer ist, lässt sich ska-
lieren“, so Kubbe. „Mit den Speichern
lassen sich Energieverbräuche sinnvoller
steuern – einerseits ist dauerhaft mehr
Energie am Standort verfügbar, ande-
rerseits lassen sich teure Lastenspitzen
vermeiden.“ Durch dieses sogenannte
Peak-Shaving könnten Großverbrau-
cher mit Leistungsverträgen fünfstellige
Beträge im Jahr sparen, weiß er.

Kubbe kann das jederzeit vorrechnen:
Denn INOMO bietet neben der Hard-
ware-Kompetenz rund um die Speicher
auch die Software, mit deren Hilfe Ener-
gieverbräuche gesteuert werden: „In
eine App fließen unter anderem der
Standort der Speicher, Wetterdaten,
Verbrauchsdaten und Daten vom Strom-
netzbetreiber ein – all dies wird genutzt,
um zu schauen, ob man den Speicher

gerade eher füllen oder die gespei-
cherte Energie nutzen sollte.“ Die Post
als ehemalige Konzernmutter hat erste
Generationen der stationären Speicher
bereits im Einsatz – doch mit der Unab-
hängigkeit kommen zunehmend auch
andere Kunden auf INOMO zu.

Der aktuelle Stand in Sachen E-Mobi-
lität, Batterie- und E-Auto-Herstellung
war es, der für den Standort Sachsen
gesprochen hat, erläutert Kubbe: „Die
Branche ist im Freistaat stark ausge-
prägt – und die Wirtschaftsförderung
nimmt das Thema richtig ernst“, hat er
beobachtet. Beim Technologie Centrum
Chemnitz stimmten dann gleich mehre-
re Faktoren: Die Verfügbarkeit von Bü-
ros und Werkhallen, das Netz aus Grün-
dungsunternehmen und die Beratung
durch die Gründerberater, die Nähe zu
Universitäten und Hochschulen – und
auch die gute Anbindung an den ÖPNV:
„Ich stamme aus Ostthüringen, habe in
Glauchau studiert und dann bei Street-
Scooter Karriere gemacht – jetzt mit ei-
nem Unternehmen in die Region zurück-
zukehren: Da schließt sich auch für mich
persönlich ein Kreis“, so Kubbe.

NEU GEDACHT

Thomas Kubbe

INOMO Technologies GmbH

Speicher-Container.Speicher-Container von innen.

Fotos: MINDWORK Marketing GmbH | MIKE HILLEBRAND

“Mit den Speichern

lassen sich

Energieverbräuche

sinnvoller steuern –

einerseits ist

dauerhaft mehr

Energie am

Standort verfügbar,

andererseits lassen

sich teure

Lastenspitzen

vermeiden.
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Die Arbeitslosigkeit in Sachsen ist im
Dezember gestiegen. Im rund 118.000
Arbeitslosen im Jahresdurchschnitt weist
die Statistik für 2022 allerdings rund 6500
Personen weniger aus als noch 2021.
Klaus-Peter Hansen, Vorsitzender der
Geschäftsführung der Regionaldirektion
Sachsen der Bundesagentur für Arbeit
schätzt die Entwicklung ein und gibt ei-
nen Ausblick auf dieses Jahr.

IHK: Im Dezember 2022 gab es mehr
Arbeitslose als einen Monat zuvor.
Macht Ihnen das angesichts der
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
für die Unternehmen Sorgen?
Klaus-Peter Hansen: Die Arbeitslosigkeit
steigt im Dezember zumeist aus saisona-
len Gründen an. Baubranche, Landwirt-
schaft und Grüne Berufe beispielsweise
setzen im Winter Arbeitskräfte frei. Auch
im Dezember 2022 war das so, allerdings
nicht ganz so stark wie üblich. Zuletzt
waren rund 122.000 Menschen im Frei-
staat ohne festen Job. Mit Blick auf das
vergangene Jahr mit all seinen unvor-
hergesehenen Herausforderungen bleibt
das Fazit aber versöhnlich. Zwar haben
sich die Aufnahme der geflüchteten
Menschen aus der Ukraine, die Inflation,
Lieferengpässe und hohe Energiekosten
in die Statistik 2022 eingeschrieben. Der
Arbeitsmarkt zeigt sich dennoch robust,
nahezu resilient. Mit 118.000 Arbeits-
losen im Jahresdurchschnitt ist das Vor-
Coronaniveau fast wieder erreicht.

IHK: Welchen Platz nimmt
Südwestsachsen dabei ein?
Klaus-Peter Hansen: Mit einer Arbeits-
losenquote von 5,1 Prozent ist diese
Region unser Musterschüler. Hier gibt
es nicht nur eine starke Wirtschaft, son-
dern auch Möglichkeiten, zur Arbeit bei-
spielsweise nach Thüringen und Bayern
zu pendeln. Mit über sieben Prozent hat
der Landkreis Görlitz die höchste Ar-
beitslosigkeit in Sachsen. Hier sind aber
auch die Pendlermöglichkeiten deutlich
eingeschränkt.

IHK: Trotz der guten Entwicklung
bleibt die Langzeitarbeitslosigkeit
hoch. Warum nimmt sie nicht
entsprechend ab?
Klaus-Peter Hansen: Tatsächlich macht
mir die Entwicklung bei den Langzeit-
arbeitslosen Sorgen. Durch die Corona-
pandemie konnten zahlreiche Beschäf-
tigungsprojekte und Qualifizierungen
nicht durchgeführt werden, Betriebe
waren in Kurzarbeit und haben weni-
ger eingestellt als zuvor. Das wirkt noch
lange nach. Wir haben jetzt sozusagen
Long-Covid am Arbeitsmarkt. Das Risiko
arbeitslos zu bleiben ist derzeit höher, als
arbeitslos zu werden.

IHK: Viele Jahre hatte Ostdeutschland
eine deutlich höhere Arbeits-
losigkeit als die westlichen
Bundesländer. Mittlerweile ist
sie angeglichen. Ist das ein gutes
Zeichen?
Klaus-Peter Hansen: Ja, was den Ar-
beitsmarkt betrifft sind wir mitten in
Deutschland angekommen. Nehmen
wir allein die Mikroelektronik - jeder drit-
te Chip, der in Europa produziert wird,
kommt aus Sachsen. Sachsens Unter-
nehmen können sich im nationalen und
internationalen Wettbewerb sehen las-
sen. Deshalb ist die Beschäftigung auf
einen neuen Rekordwert gestiegen und
die Arbeitslosigkeit ist deutlich gesun-
ken. Natürlich hat auch die Demografie
einen Beitrag geleistet. Die wichtige
Botschaft dahinter ist aber auch: Wir kön-
nen Strukturwandel, machen das seit 30
Jahren. Deshalb werden wir auch für die
künftigen Herausforderungen Lösungen
finden.

IHK: Wie wird sich der Arbeitsmarkt in
diesem Jahr entwickeln?
Klaus-Peter Hansen: Die Folgen des Uk-
rainekrieges spüren wir auch in diesem
Jahr. Für die Arbeitslosigkeit im Jahres-
durchschnitt gehe ich von einer sechs vor
dem Komma aus. Wichtig ist mir: Trotz
der Unsicherheiten, die vor uns liegen

werden alle Menschen und auch Unter-
nehmer unsere Hilfe und Unterstützung
bekommen. Die Mitarbeiter der Arbeits-
agenturen und Jobcenter arbeiten im
Dienst der Menschen – auf uns kann man
sich verlassen.

IHK: Welche Herausforderungen
sehen Sie für die nächste Zukunft?
Klaus-Peter Hansen: Die Sorgen von
früher sind die Sorgen von morgen. Mit-
telfristig werden uns die drei D – Demo-
grafie, Digitalisierung und Dekarboni-
sierung – vor große Herausforderungen
stellen. Die Themen sind nicht neu, je-
doch durch die Corona-Pandemie und
den Krieg und dessen Auswirkungen auf
unsere Wirtschaft in den Hintergrund ge-
raten. Fakt ist: Das Thema Fachkräftesi-
cherung gewinnt weiter an Bedeutung
und muss durch alle Akteure gemeinsam
angepackt werden, sonst hat es der Wirt-
schaftsstandort Sachsen im internatio-
nalen Wettbewerb um Fachkräfte sehr
schwer. Um die Herausforderungen zu
bewältigen, halten wir in vier Bereichen
passende Angebote vor. Wir konzent-
rieren uns auf die Themen Ausbildung,
Qualifizierung von Beschäftigten, Ver-
mittlung und Qualifizierung von Arbeits-
losen und Zuwanderung. Aber auch die
Digitalisierung kann helfen, Fachkräfte-
bedarfe durch den Einsatz neuer Techno-
logien zu reduzieren.

Danke für das Gespräch.

Interview mit Klaus-Peter Hansen:

„Wir können Strukturwandel,
machen das seit 30 Jahren“

Klaus-Peter Hansen

Vorsitzender der Geschäftsführung

der Regionaldirektion Sachsen

der Bundesagentur für Arbeit

Foto: Bundesagentur für Arbeit
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sachsen.tourismusnetzwerk.info

Das B2B-Netzwerk
von Touristikern für Touristiker

ANZEIGEN

Foto: Gorodenkoff | stock.adobe.com

Mittels FuE-Projektförderung erhalten
sächsische Unternehmen Unterstüt-
zung für innovative, technologieorien-
tierte Forschungs- und Entwicklungs-
projekte, die der Entwicklung neuer
oder verbesserter Produkte und Ver-
fahren dienen.

Die Förderung erfolgt entweder für ein
einzelbetriebliches FuE-Projekt oder
als FuE-Verbundprojekt. Die einzelbe-
triebliche FuE-Projektförderung richtet
sich dabei zukünftig ausschließlich an
sächsische kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU).

In FuE-Verbundprojekten wird die Zu-
sammenarbeit sächsischer KMU mit

anderen Unternehmen, Forschungs-
einrichtungen oder Hochschulen im
Freistaat Sachsen unterstützt.

Mit der Förderung von FuE an Pilotlini-
en zur erstmaligen Anwendung neuer
Technologien im industriellen Maßstab
können Unternehmen bei der risiko-
reichen Überführung technologischer
Forschungsergebnisse in fertigungs-
reife Produktionslinien unterstützt wer-
den.

Projektskizzen für FuE-Projekte können
über das Förderportal der Sächsischen
Aufbaubank eingereicht werden.

www.sab.sachsen.de

Start der Europaförderung
Forschung und Entwicklung (FuE)

YOUR BEST PARTNER IN AUTOMOTIVE BUSINESS

www.mosolf.com

ATC Autotechnik-Center GmbH
Am Schafteich 1 | 08371 Glauchau
Tel. 03763 60870 | Fax 03763 608727

Sie suchen freie Kapazitäten im Bereich
Fahrzeuglackierung, Industrielackierung

bzw. Fahrzeugaufbereitung?

Wir haben Sie!
Maximale Fahrzeug- bzw. Bauteilmaße

5,00m x 2,00m x 1,80m für die Lackierung.

Ihre Anfrage richten Sie an Telefonnummer
03763 6087-32 und -15
bzw. sat-atc@mosolf.de

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage
und erstellen Ihnen ein individuelles Angebot.
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Die Region Zwickau stärkt ihre Position
im Standortwettbewerb. Für die Hand-
lungsfelder Wirtschaft, Infrastruktur,
Ressourcennutzung und Lebensquali-
tät arbeitet die Gemeinschaftsinitiative
„AG Zwickau“ seit 2018 an Lösungen.
Über Erfolge und Herausforderungen
hat Kathrin Buschmann mit Zwickaus
Landrat Carsten Michaelis gesprochen.

IHK: Welche Projekte der AG Zwickau
entfalten bereits Wirkung?

Carsten Michaelis: Die Marke „Regi-
on Zwickau“, Internetauftritt und flan-
kierende Werbemaßnahmen erzeugen
eine positive Außendarstellung und
Identifikation vor Ort. Das zeigt die
Fotoaktion „Lieblingsplätze“ mit meh-
reren Tausend Teilnehmern bzw. Fans
monatlich. Das „Welcome Center“,
eingebettet in die BIC Zwickau GmbH,

versorgt Ankommende aus dem In- und
Ausland mit nötigen Erstinformationen.
Mit dem „Akku-Campus" entsteht ein
Netzwerk regionaler Hersteller und An-
wender neuer Batterietechnologien.
Mit dem „Jobportal“ möchten wir aus-
wärtige Fachkräfte auf einen spannen-
den Lebens- und Arbeitsort neugierig
machen.

IHK: Wo muss nachgelegt werden?

Carsten Michaelis: Verfügbare Flächen
für größere Industrieansiedlungen sind
knapp. Mit der Arbeit am Gewerbeflä-
chenkonzept wurden kreisweit Bauland-
potenziale und Entwicklungsflächen
erfasst. Darüber hinaus untersuchen wir
Ergänzungsflächen sowie leerstehende
bzw. untergenutzte Gewerbeimmobili-
en, um diese einer Nutzung zuzuführen.
Gleichzeitig wollen wir technischen An-

forderungen der Unternehmen gerecht
werden, den Breitbandausbau und Mo-
bilfunkstandard 5G vorantreiben, um
schnelle und zuverlässige Datenüber-
tragung zu gewährleisten.

IHK: Der Förderungszeitraum endete
am 31.12.2022. Wie geht es weiter?

Carsten Michaelis: Wir hoffen, dass uns
Bund und Land in einer zweiten Förder-
periode bis 2026 unterstützen. Um At-
traktivität und Image der Region weiter
zu stärken, werden erfolgversprechende
Projekte wie der Kurzzeitladen „BOX“
fortgeführt sowie neue aufgelegt – u.a.
für ein Kompetenzzentrum Textil. Bei
Themen wie Strukturwandel, Fachkräfte
und Qualifizierung gehen wir auch auf
andere Akteure und Initiativen zu, die
sich ähnlichen Herausforderungen stel-
len. Gemeinsam geht’s einfacher.

Interview mit Landrat Carsten Michaelis:

Erste Projekte der „Region Zwickau“ zahlen sich aus

Foto: Pastierovic

“Bei Themen wie Strukturwandel, Fachkräfte und Qualifizierung

gehen wir auch auf andere Akteure und Initiativen zu,

die sich ähnlichen Herausforderungen stellen. Gemeinsam geht’s einfacher.

Landrat Carsten Michaelis, Zwickau.

2018 vereinbarten die Koopera-
tionspartner die Erstellung eines
Integrierten Regionalen Entwick-
lungskonzeptes (IREK). Die daraus
abgeleiteten Handlungsfelder
dienten als Grundlage für die Be-
antragung eines Regionalbudgets.
Für die Fördermittelverwendung
und Budgetierung ist das Landrats-
amt Zwickau zuständig.
Die gemeinsame Bearbeitung der
Projekte, die Abstimmung der
Auftragsvergabe und das Projekt-
Monitoring erfolgen im Kernteam,
bestehend aus der IHK Regional-
kammer Zwickau, Stadtverwaltung
Zwickau, Volkswagen Sachsen
GmbH und Landratsamt Zwickau.
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Seit Jahresbeginn 2023 greift nun die
lang angekündigte Pflicht, Mehrweg-
alternativen für Einwegkunststoffle-
bensmittelverpackungen für Speisen
und Einweggetränkebecher im To-Go-
Geschäft anbieten zu müssen. Das
bedeutet, dass beispielsweise Restau-
rants, Kantinen, Cafés, Imbissbetrei-
ber, die Speisen und/oder Getränke in
entsprechende Einwegverpackungen
füllen und zum unmittelbaren Verzehr
abgeben, prüfen müssen, ob es sich
um Einwegkunststoffverpackung oder
Einweggetränkebecher handelt. Falls
ja, muss ein alternativ auszuwählendes
Mehrwegangebot für diese Verpackun-
gen gefunden werden. Dafür in Frage
kommen bspw. individuell beschaffte,
eigene wiederverwendbare Schalen
und Becher (Individualsystem), die Aus-

wahl eines entsprechenden Dienstleis-
ters (Poolsystem) bzw. die Organisa-
tion / Teilnahme an einem regionalen
Verbundsystems (z.B. Chemnitz-Cup).
Eine Erleichterung gibt es für kleine
Unternehmen mit insgesamt nicht mehr
als fünf Mitarbeitern und maximal 80
Quadratmetern Verkaufsfläche und Ver-
kaufsautomaten. In diesen Fällen kann
der Pflicht durch die Annahme von
kundeneigenen Gefäßen zur Füllung
genüge getan werden. (Achtung: Hilf-
reiche Informationen zu Hygieneaspek-
ten beim Füllen kundeneigener Gefäße
bietet beispielsweise der Lebensmittel-
verband.) Für alle gilt: Auf das jeweilige
Mehrwegangebot muss durch deutlich
sicht- und lesbare Informationstafeln
oder -schilder hingewiesen werden.
Damit hält das Verpackungsgesetz

(VerpackG), das die europäische Ein-
wegkunststoffrichtlinie umsetzt, wieder
anspruchsvolle Neuerungen für Un-
ternehmen bereit. Die bestehenden
Systembeteiligungs- und Registrie-
rungspflichten bleiben weiterhin gültig.
Gegebenenfalls ist durch die Einfüh-
rung eines Mehrwegsystems eine An-
passung der systembeteiligungspflich-
tigen Mengen oder eine Änderung der
Registrierung notwendig.
Weitere Informationen zum VerpackG
finden Sie auf unserer Webseite unter:

www.ihk.de/chemnitz

Verpackungsgesetz:

Mehrwegalternativen werden Pflicht

Monique Thalheim
0371 6900-1230



Suchen Sie neue
Verwertungsmöglichkeiten
für Reststoffe?

Benötigen Sie selbst
verwertbare Stoffe für
Ihr Unternehmen?

Dann bietet Ihnen die IHK-Recycling-
börse die optimale Plattform für Ihre
Angebote oder Nachfragen.

Unter www.ihk-recyclingboerse.de
können Sie kostenfrei regional oder
bundesweit recherchieren. Auch Ihr ei-
genes Inserat können Sie kostenfrei on-
line einstellen und verwalten.
Aktuell sind rund 150 Angebote und
100 Nachfragen aktiv, 11 davon in der
Region Südwestsachsen beispielsweise
für Big Bags, Metalle, Pappe und Pa-
pier, sortierte Kunststoffe oder wieder-
verwendbare Boxen.

Schauen Sie doch einfach vorbei unter
www.ihk-recyclingboerse.de und ge-
ben Sie Reststoffen eine zweite Chance
oder finden Sie Ihren passenden Ko-
operationspartner.

Sie haben Fragen?
Gern stehen wir Ihnen zur Verfügung.

IHK unterstützt Wiederverwendung

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0
gbi@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION

MONTAGE

PLANUNG

Industrie | Gewerbe | Stahl

ANZEIGE

Foto: Miha Creative | stock.adobe.com

Monique Thalheim
0371 6900-1230
 monique.thalheim@chemnitz.ihk.de





01/02-2023 · Wirtschaft Südwestsachsen36

AUS- UND WEITERBILDUNG

Fotos: Sachsen Guss GmbH, IHK

Die gemeinnützige Stiftung „Haus der
kleinen Forscher" engagiert sich seit
2006 bundesweit für gute frühe Bil-
dung in den Bereichen Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaften und
Technik (MINT) mit dem Ziel, Mädchen
und Jungen stark für die Zukunft zu
machen und zu nachhaltigem Handeln
zu befähigen.
Das Herzstück der Bildungsinitiative ist
ein umfangreiches Bildungsprogramm,
das pädagogische Fach- und Lehrkräf-
te dabei unterstützt, die Kinder quali-

fiziert beim Entdecken, Forschen und
Lernen zu begleiten.

Die Industrie- und Handelskammer
Chemnitz macht sich seit 2009 als lo-
kaler Netzwerkpartner für die frühkind-
liche Bildung stark und bietet päda-
gogischen Fach- und Lehrkräften ein
stetig wachsendes Weiterbildungspro-
gramm.

Im Jahr 2022 durften die Erzieher und
Lehrer wieder zu den Präsenzveranstal-
tungen kommen und nahmen diese
dankbar an. 38 Weiterbildungen mit
349 Teilnehmern sind mehr als in Zei-
ten vor der Pandemie. An 19 Kinder-
einrichtungen konnte die Plakette zur
Zertifizierung vergeben werden, einige
davon zum wiederholten Male.

So wurde die Kita „Kaßbergzwerge“
in Chemnitz zum 7. Mal zertifiziert. Für
das Jahr 2023 sind bereits 12 Weiter-

bildungen mit ca. 130 Teilnehmern fest
in Kitas und Horten gebucht.

Höhepunkt wird der „Tag der kleinen
Forscher“ zum Thema Abenteuer Welt-
all in der Volkssternwarte Drebach sein.

IHK ist Netzwerkpartner „Haus der kleinen Forscher”

SCHULEWIRTSCHAFT-Preis geht nach Chemnitz

Annett Meißner 0371 6900-1455
Jörg Krenkel 0151 74658984



Das bundesweite Netzwerk SCHULE-
WIRTSCHAFT hat Ende November
2022 in Berlin Unternehmen, Schulen
und Verlage mit dem SCHULEWIRT-
SCHAFT-Preis „Das hat Potenzial!“ für
ihr herausragendes Engagement an
der Schnittstelle Schule und Beruf ge-
würdigt.

Einen 1. Platz erhielt das SCHULE-
WIRTSCHAFT-Netzwerk der Sachsen
Guss GmbH und der Friedrich August
III. Oberschule Chemnitz.

Durch verschiedene Projekte können
junge Menschen unterschiedliche
praktische Erfahrungen sammeln, ins-
besondere die Faszination Gießerei er-
leben und selbst Gussstücke gestalten,
formen und eigenständig produzieren.
Dabei werden auf praktische Weise
naturwissenschaftliches Wissen, die
Vorstellung von Gießereiberufen sowie

deren Anforderungen im Arbeitsalltag
vermittelt.

Schüler und Schülerinnen erhalten ei-
nen Einblick in verschiedene Berufs-
bilder, können hinter die Kulissen des
Unternehmens schauen und bekom-
men praktische Erfahrungsberichte von
Azubis. Es ist gerade für Jugendliche
eine enorme Herausforderung zu ent-
scheiden, in welchem Beruf sie tätig
sein wollen.

Mit Hilfe des Netzwerkes erhalten die
jungen Leute ein realistisches Bild vom
Berufsalltag und die Gefahr eines künf-
tigen Ausbildungsabbruches verringert
sich. Wir gratulieren den Preisträgern
und würdigen das Engagement aller
Beteiligten.

www.sachsenguss.de



Chancen für Unternehmen
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Foto: DIHK Service GmbH

Die deutsche Wirtschaft sucht in vielen Branchen
und allen Regionen händeringend Fachkräfte.
Zugleich haben derzeit rund 1,4 Millionen
junge Erwachsene zwischen 25 und 34 Jahren
keinen Berufsabschluss.
Trotz großer Anstrengungen: Nicht jeder schafft es,
einen Berufsabschluss in klassischer Form zu erwerben.
Für diese Fälle gibt es praktische und innovative
Wege, nachträglich zu einem Berufsabschluss
zu gelangen: Teilqualifikationen, kurz TQs.

Fakten zu Teilqualifikationen

Bei Teilqualifikationen (TQs) handelt es sich um

Kompetenzfelder eines Ausbildungsberufes.

TQs richten sich an nicht formal qualifizierte

Erwachsene ab 25 Jahren: diese können durch

schrittweise Qualifizierung neue berufliche Kenntnisse

und Fähigkeiten erwerben. Ziel ist es, am Ende an der

IHK Abschlussprüfung teilzunehmen.

Zielgruppe

 Erwachsene über 25 Jahre

 Personen ohne formalen oder mit nicht mehr

verwertbarem Berufsabschluss

 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Betrieb

 Arbeitslose oder von Arbeitslosigkeit bedrohte

Personen

 Geflüchtete Menschen mit guter Bleibeperspektive

 Menschen mit Migrationshintergrund

Unser Angebot

Teilqualifikationen können begleitend zur Beschäfti-

gung oder in einer Vollzeit-Qualifizierung absolviert

werden. Sie eröffnen die Chance, mit dem schrittweise

Erlernten eine qualifizierte Beschäftigung aufzuneh-

men. Die Industrie- und Handelskammern bieten zur

Überprüfung des Lernstandes am Ende einer Teilquali-

fizierungsmaßnahme eine IHK-Kompetenzfeststellung

an. Bei erfolgreichem Bestehen wird ein IHK-Zertifikat

vergeben, als anerkannter Nachweis beruflicher Qua-

lifikationen. Teilqualifikationen werden bundeseinheit-

lich für technische und kaufmännische Berufe sowie

verschiedene Dienstleistungsbereiche angeboten,

z. B. für Lager oder Gastgewerbe.

Entgelte für die IHK-
Kompetenzfeststellung

Weitere Informationen finden Sie unter :
www.ihk.de/chemnitz/kompetenzfeststellung

Entgelttatbestand Entgelt inkl. MwSt.

Antragsbearbeitung 54,00 Euro

Kompetenzfeststellung 310,00 Euro

Kostenpauschale praktische
Kompetenzfeststellung
(gewerblich-technische Berufe) 297,50 Euro

Kompetenzfeststellung
Rücktritt nach Zulassung und
vor Beginn der Prüfung 105,00 Euro

Die sächsischen Industrie- und Handelskammern bieten eine
„Kompetenzfeststellung“ am Ende einer jeden Teilqualifizie-
rung an. Damit wird die im jeweiligen Ausbildungsbaustein
erworbene berufliche Handlungskompetenz erfasst und mit
einem IHK-Zertifikat bestätigt.

Entgelte 2023:

Christiane Matthes-Uber 0371 6900-1420
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BLENDED LEARNING
01.02. – 29.03.2023, Annaberg-Buchholz
vier Termine in Präsenz, 8 – 15 Uhr

Ausbildung der Ausbilder

Vorbereitung auf die Ausbilder-
eignungsprüfung.

Info unter: Nr. 81358

Andrea Nestler 03733 1304-4113

SEMINAR

Sofia Wollet 0371 6900-1413

22.03.2023, Chemnitz
8.30 – 15 Uhr

Update Datenschutz
für Ausbilder

Es wird ein Überblick über den Datenschutz
in der Ausbildung gegeben.

Info unter: Nr. 81316



LEHRGANG

Frank Stöckel 0371 6900-1412

01.03. – 02.03.2023, Chemnitz
8.30 – 15.30 Uhr

Sachkundenachweis
freiverkäufliche Arzneimittel

Vorbereitung auf die Prüfung zum Erwerb
des Sachkundenachweises.

Info unter: Nr. 81491 



24.02.2023, Annaberg-Buchholz
9 – 12.15 Uhr

Als Azubi neu im Unternehmen

Aktiver Einstiegsworkshop für neue Auszubildende
in Unternehmen.

Info unter: Nr. 81267

WORKSHOP

Andrea Nestler 03733 1304-4113

 

WEBINAR
07.03.2023, Freiberg
9 – 16 Uhr

Richtig tarifieren

Es werden Grundlagen im Umgang
mit dem Zolltarif vermittelt.

Info unter: Nr. 81209

Silke Brunn 03731 79865-5250



SEMINAR

Silke Brunn 03731 79865-5250



21.02.2023, Freiberg
9 – 16 Uhr

Zeit- und Selbstmanagement

Sie lernen verschiedene Methoden des
Zeitmanagements kennen.

Info unter: 81472
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LEHRGANG
06.02. – 10.02., 20.02. – 24.02.2023
Plauen, jeweils 7.45 – 15.45 Uhr

Ausbildung der Ausbilder

Vorbereitung auf die Ausbilder-
eignungsprüfung.

Info unter: Nr. 100103

Annett Weller 03741 214-3401



SEMINAR

Angelika Fromm 0375 814-2411

22.03.2023, Zwickau
8.30 – 15.30 Uhr

Bauvorhaben – Planung, Vorbereitung,
Durchführung und Abnahme

Ein Weiterbildungsangebot für Immobilienmakler
und Wohnimmobilienverwalter.

Info unter: Nr. 90415



SEMINAR
09.02. – 10.02.2023, Plauen
9 – 16 Uhr, 9 – 14.15 Uhr

Das Mitarbeitergespräch

Setzen Sie das Mitarbeitergespräch als Führungs-
und Motivationsinstrument ein.

Info unter: Nr. 100690

Annett Weller 03741 214-3401



SEMINAR
08.02.2023, Zwickau
9 – 16 Uhr

Aktuelle Steuer-
änderungen 2023

Informieren Sie sich zu den Änderungen
im Steuerrecht 2023.

Info unter: Nr. 90075

Rigo Wünsch 0375 814-2414



Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz –
Arbeitgeberversion 11501
Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz –
Mitarbeiterversion 11502
Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz 11293
Basiswissen für Führungskräfte 10442
Betriebswirtschaftliches Handeln 11294
Fachrichtungsübergr. Basisqualifikationen 11309
Methoden der Information, Kommunikation
und Planung 11292
Naturwissenschaftliche und technische
Gesetzmäßigkeiten 10163
Office 2013 Access (Online-Lernen) 11067
Office 2013 Excel (Online-Lernen) 11432
Office 2013 Gesamtpaket (Online-Lernen) 11430
Office 2013 Outlook (Online-Lernen) 11434
Office 2013 PowerPoint (Online-Lernen) 11433
Office 2013 Word (Online-Lernen) 11431
Office 2016 Excel (Online-Lernen) 10607
Office 2016 Gesamtpaket (Online-Lernen) 10605
Office 2016 Outlook (Online-Lernen) 10611
Office 2016 PowerPoint (Online-Lernen) 10613
Office 2016 Word (Online-Lernen) 10609
Office 365 Gesamtpaket 10606
Office 365 Word 10614
Office 365 Excel 10608
Office 365 Outlook 10612
Office 365 PowerPoint 10614

Online lernen – Beginn jederzeit möglich

E-Learning

Cornelia Zeidler 03741 214-3441
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QR-Code scannen und mehr erfahren
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Am 27. April 2023 ist wieder Girls'Day
und Boys’Day. Jedes Frühjahr wird
Mädchen und Jungen die Möglichkeit
geboten Berufsfelder kennenzulernen,
die außerhalb einer traditionellen Ori-
entierung liegen. So können sich Mäd-
chen in naturwissenschaftlich-techni-

schen Berufen umsehen und Jungen
können einen Einblick in soziale, er-
zieherische oder pflegerische Bereiche
erhalten.
Unternehmen und Organisationen, die
Schülerinnen und Schülern Berufsalter-
nativen jenseits der klassischen Rollen-

verteilung aufzeigen möchten, können
diese ab sofort online stellen.

Anmeldeschluss ist der 20. April 2023.

www.girls-day.de
www.boys-day.de

Ende November 2022 freuten sich der
Vorstandsvorsitzende der Chemnitzer
Siedlungsgemeinschaft eG Ringo Lot-
tig und Ausbilder Jan Kunze über die
Urkunde „Vorbildlicher Ausbildungs-
betrieb“, mit der die IHK Chemnitz das
langjährige Engagement des Unterneh-
mens würdigte. „Wir sind stolz, dass

sehr viele der seit 1995 ausgebildeten
Azubis in unserer Genossenschaft als
qualifizierte Fachkräfte weiter tätig
sind“, sagte Ringo Lottig anlässlich der
Übergabe.
„Durch die insgesamt über 20 Azubis
konnten wir unseren Mitarbeiterstamm
erheblich verjüngen und erweitern.“

Aktuell lernen in der Chemnitzer Sied-
lungsgemeinschaft vier Auszubilden-
de. Jan Kunze nimmt die Azubis gern
mit kleinen Projekten in die Pflicht und
stärkt damit von Beginn an den Team-
geist.

www.siedlungsgemeinschaft.de

+++ BERUFLICHE ORIENTIERUNG +++

Girls‘Day und Boys‘Day

+++ CHEMNITZER SIEDLUNGSGEMEINSCHAFT EG +++

Vorbildlicher Ausbildungsbetrieb

Am 1. August 2021 trat die Neuord-
nung für den Ausbildungsberuf Brauer
und Mälzer in Kraft. Wie bisher dauert
die Ausbildung drei Jahre. Erstmalig
im Frühjahr 2023 erfolgen Prüfungen
(Abschlussprüfung Teil 1) in diesem
Ausbildungsberuf.
Die Abschlussprüfung Teil 2 wird erst-
malig zur Winterprüfung 2023/24 an-
geboten. Damit sich Ausbildungsun-

ternehmenund Auszubildende auf die
neuen Prüfungsinhalte und -abläufe
vorbereiten können, hat die zentrale
Aufgabenerstellungseinrichtung bei
der IHK Stuttgart – PAL – eine Informa-
tion für die Praxis zur Umsetzung der
Abschlussprüfung Teil 2 zur Verfügung
gestellt.
Zur Vorbereitung auf die Abschluss-
prüfung Teil 1 ist der PAL-Leitfaden

für die Praxis mit Musterprüfungen
und Erläuterungen zur Durchführung
im Buchhandel erhältlich (ISBN 978-
3958633285).

Die seit dem 1. Januar 2023 geltenden
Änderungen des Entgeltfortzahlungs-
gesetzes (EFZG) sind auch für Auszubil-
dende anzuwenden. Nach dem neu ein-
geführten §5 Abs. 1a EFZG entfällt für
gesetzlich Versicherte die Vorlagepflicht
einer Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung
(AU) an den Arbeitgeber. Der Arbeit-

nehmer lässt nur noch die Arbeitsun-
fähigkeit sowie deren voraussichtliche
Dauer feststellen und erhält für sich eine
AU-Bescheinigung.
Diese Neuregelung gilt auch für gesetz-
lich versicherte Auszubildende und ist
von den Ausbildungsunternehmen zu
berücksichtigen und umzusetzen. Für

Rückfragen stehen Ihnen unsere Bera-
terinnen und Berater Berufliche Bildung
gern zur Verfügung.

+++ AUSBILDUNGSBERUF NEU GEORDNET +++

Berufsbild Brauer/in und Mälzer/in

+++ AUSBILDUNG +++

Elektronische Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung

Pierre Hartmann
0371 6900-1426



Christiane Matthes-Uber
0371 6900-1420
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IHK WEITERBILDUNGS-
PROGRAMM 2023

Höhere Berufsbildung Ausbilder Lehrgänge & Seminare

Ab sofort erhältlich!

Das Weiterbildungsprogramm 2023 der IHK Chemnitz liegt
für Interessierte bereit und lädt einmal mehr dazu ein, mit
dem richtigen Kurs erfolgreich im Beruf durchzustarten.
Das Hauptaugenmerk liegt wie gewohnt auf den Vorbe-
reitungslehrgängen für eine spätere IHK-Fortbildungs-
prüfung.

Von Klassikern wie dem „Geprüften Industriemeister Metall
(IHK)“ und dem „Geprüften Wirtschaftsfachwirt (IHK)“ bis
hin zu speziellen Angeboten auf Bachelor Niveau wie dem
„Geprüften Fachwirt für Büro und Projektorganisation (IHK)
oder dem „Geprüften Aus- und Weiterbildungspädagogen
(IHK)“ ist alles dabei, neu im Programm ist der „Geprüfte
Veranstaltungsfachwirt (IHK)“.

Neu aufgenommen wurden darüberhinaus im Bereich der
Zertifikatslehrgänge der Fachexperte für Wasserstofftech-
nologien (IHK), der Brandschutzbeauftragte (IHK) und der
Office-Manager (IHK). Rund ein Viertel der Bildungsangebo-
te sind gegenüber dem Vorjahr neu.
Auf Bewährtes wie den Abschluss zum Betrieblichen Da-

tenschutzbeauftragen (IHK), Projekt-Manager (IHK) oder zur
Fachkraft für 3-D-Drucktechnologien (IHK) muss dennoch
nicht verzichtet werden.
Im breit gefächerten Weiterbildungsprogramm 2023 der
IHK Chemnitz findet jede Zielgruppe das passende Angebot
und das an allen IHK-Standorten – ganz egal ob in Chem-
nitz, Annaberg-Buchholz, Freiberg, Plauen oder Zwickau.

Alle Bildungsgänge sind zudem auf der Homepage der IHK
Chemnitz nachlesbar und online buchbar. Dabei muss auf
die persönliche Beratung keineswegs verzichtet werden.

Die entsprechenden Ansprechpartner, die im Programm
und im Internet aufgeführt werden, freuen sich auf Anfragen
von Weiterbildungsinteressierten.

www.ihk.de/chemnitz/weiterbildungsprogramm

Weiterbildungsprogramm 2023:

Mit Weiterbildung zum beruflichen Erfolg

Petra Thumser 0371 6900-1410
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CHEMNITZ
01.03. / 02.03.2023
Sachkundenachweis freiverkäufliche
Arzneimittel 81491

02.03. – 26.05.2023
Agiler Projektmanager (IHK) –
Online-Zertifikatslehrgang 81351

06.03. – 17.03.2023
Ausbildung der Ausbilder –
Vorbereitungslehrgang auf die
Ausbildereignungsprüfung 81358

06.03. – 29.03.2023
Betriebswirtschaft für
Nichtkaufleute 81386

07.03. – 20.04.2023
Prüfungsvorbereitung

Zertifizierte WEG-Verwalter 81493

07.03.2023 – 11.10.2024
Geprüfte(r)
Veranstaltungsfachwirt(in) 81367

07.03.2023 – 25.10.2024
Geprüfte(r)
Wirtschaftsfachwirt(in) 81364

07.03.2023
Facebook, Instagram, LinkedIn & Co.
optimal einsetzen 81496

08.03.2023
Arbeitszeit und
Arbeitszeitmodelle 81400

09.03.2023
Grundlagenseminar

für die Zollabwicklung 81375

13.03. – 24.05.2023
Ausbildung der Ausbilder –
Vorbereitungslehrgang auf die
Ausbildereignungsprüfung 81361

14.03.2023 – 02.05.2025
Geprüfte(r) Industrie-
meister(in) Metall 81383

16.03.2023
Führen mit Mediationskompetenz –
Grundlagen der Mediation für die
innerbetriebliche Konfliktlösung

81387

20.03. – 24.03.2023
Unterrichtung im Bewachungs-
gewerbe – Personal 81384

20.03. – 24.03.2023
Für Wohnimmobilien-

verwalter/innen 81185

20.03. – 31.03.2023
Ausbildung der Ausbilder –
Vorbereitungslehrgang auf die
Ausbildereignungsprüfung 81358

21.03.2023 – 06.10.2024
Geprüfte(r) Fachwirt(in)
im Gesundheits- und Sozialwesen

81360

22.03.2023
Update Datenschutz
für Ausbilder 81316

23.03.2023
Planung, Vorbereitung,
Durchführung und Abnahme
von Bauvorhaben 81481

23.03.2023
Präsentation und Rhetorik 81388

23.03.2023
Rechtliche Vorgehensweise
bei Mietausfällen 81329

24.03.2023
Meister und Gruppenleiter
in der Führungsverantwortung –
Vom Kollegen zur Führungskraft

81283

29.03. / 30.03.2023
Grundlagen der
WEG-Verwaltung 80366

29.03.2023
Arbeitsschutz für Ausbilder 81164

29.03.2023
Unternehmensnachfolge –
Die Rechtsnachfolge
im Unternehmen 81397

30.03.2023
Eigentümerversammlung
nach WEG 81448

ANNABERG-BUCHHOLZ

03.03.2023
Die Altersversorgung
in Deutschland 81278

03.03.2023
Geldanlage:
Was macht Sinn? 81279

07.03.2023
Richtig Tarifieren –

Die Einreihung von Waren
in den Zolltarif 81201

08.03.2023
Rechte und Pflichten
als Führungskraft –
Arbeitsrecht KOMPAKT 81137

10.03.2023
Hat die traditionelle
Bankfinanzierung ausgedient?
Was sind Alternativen? 81139

13.03. – 17.04.2023
Prüfungsvorbereitung
Kaufmann/-frau im Einzelhandel

81286

13.03. – 31.03.2023
Ausbildung der Ausbilder –
Vorbereitungslehrgang auf die
Ausbildereignungsprüfung 81358

14.03. – 18.04.2023
Prüfungsvorbereitung
Verkäufer/-in 81287

14.03.2023
Exportgeschäft kompakt –
von der A(uftragsbestätigung)
bis zum Z(ahlungseingang)
Einsteiger-Seminar 80262

14.03.2023
Projektmanagement –
klassisch oder agil 81271

16.03.2023
Vorstellungsgespräche führen

81418

21.03.2023 – 13.05.2025
Geprüfte(r) Industrie-
meister(in) Metall 81383

21.03.2023 – 18.05.2025
Geprüfte(r) Industriemeister(in)
für Kunststoff und Kautschuk

80245

WEITERBILDUNGSPROGRAMM MÄRZ 2023

+ ERWEITERTE SUCHE ODER-Suche

Veranstaltungsnummer eingeben unter www.ihk.de/chemnitz
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AUS- UND WEITERBILDUNG

21.03.2023
Carnet A.T.A –

Ein internationales Zolldokument
für vorübergehende Warenverkehre

81222

21.03.2023
Zollprüfungen im Unternehmen –

Sind Sie gut vorbereitet oder
lieben Sie Überraschungen? 81223

23.03. / 24.03.2023
Kommunikationstraining –
Mehr Erfolg durch bewusste
Kommunikation 81495

27.03. – 31.03.2023
Train the Trainer 81428

28.03. – 30.03.2023
Grundlagen der Finanzierung

81415

28.03.2023
Export: Praktische Hinweise in der
Erstellung kompletter Versand-
dokumente und Zollanmeldungen
für die EU als auch für D 81431

29.03.2023
Vertrags- und Haftungsrecht
für Nichtjuristen 80410

30.03.2023
Mietrechtliche Grundlagen –
Rund ums Mietverhältnis 81269

FREIBERG
07.03.2023

Richtig Tarifieren –
Die Einreihung von Waren
in den Zolltarif 81201

10.03.2023
Grundlagenseminar:
Maklerrecht für Praktiker 81407

13.03. – 24.03.2023
Ausbildung der Ausbilder –
Vorbereitungslehrgang auf die
Ausbildereignungsprüfung 81358

15.03.2023
Die Lieferantenerklärung –
Warenursprung und Präferenzen
KOMPAKT 81437

21.03.2023
Carnet A.T.A –

Ein internationales Zolldokument
für vorübergehende Warenverkehre

81222

21.03.2023
Zollprüfungen im

Unternehmen – Sind Sie gut
vorbereitet oder lieben Sie
Überraschungen? 81223

28.03.2023
Kollegiale Beratung – Ressourcen
gemeinsam nutzen 81410

28.03.2023
Zollabwicklung kompakt –
konfliktfrei durch den Zoll 80069

29.03.2023
Zoll kompakt für Einsteiger –
Basics für den Außenhandel 81476

PLAUEN
01.03.2023
Warenursprung und Präferenzen –
Schwerpunkt Lieferantenerklärungen

12503

02.03.2023
Betriebskostenabrechnung
Kompakt – gemäß § 15b Makler- und
Bauträgerverordnung (MaBV) 10073

03.03.2023
Update Gewerbliches
Mietrecht 2023 – gemäß § 15b
Makler- und Bauträgerverordnung
(MaBV) 10081

03.03.2023
Update Wohnraummietrecht 2023 –
gemäß § 15b Makler- und
Bauträgerverordnung (MaBV) 15065

06.03. – 10.03.2023
Unterrichtung im Bewachungs-
gewerbe – Personal 10055

06.03. – 17.04.2023
Prüfungsvorbereitung
auf die theoretische
Abschlussprüfung IHK
„Koch / Köchin“ 10030

09.03.2023
Vermietung von Wohnungen –
gemäß § 15b Makler- und
Bauträgerverordnung (MaBV) 10062

14.03. – 18.04.2023
Prüfungsvorbereitung
auf die Abschlussprüfung
„Kaufmann/-frau
für Büromanagement“ 10023

15.03. – 05.04.2023
Prüfungsvorbereitung auf die
Abschlussprüfung „Informationstech-
nisches Büromanagement“ 10159

16.03. – 20.04.2023
Prüfungsvorbereitung
auf die Abschlussprüfung
„Industriekaufmann/frau“ 10058

16.03.2023
Basics für die Aus- und Einfuhr-

praxis im Unternehmen 12502

22.03.2023
Schwierige Menschen? Kein Problem!
– Konkrete „Kommunikations-
anleitungen“ für Sie 10579

22.03.2023
Verhandeln Sie erfolgreicher! –
Praxisseminar: Strategie und Taktik für
Ein- und Verkäufer 10532

27.03. – 29.03.2023
Start-up: Betriebswirtschaftliches
Handlungswissen für Existenzgründer

10399

27.03. / 28.03.2023
Grundkurs Excel 365 10016

27.03. / 28.03.2023
Kompaktkurs Word 365 10560

28.03. – 30.03.2023
Datenbankerstellung
mit Access 10417

30.03. / 31.03.2023
Aufbaukurs Excel 365 10563

ZWICKAU

Termin auf Anfrage
Erwerb der Ausbildereignung
für Fachwirte und Fachkaufleute

91523

01.03. – 27.03.2023
Tabellenkalkulation Excel 2019
(Grundkurs) in Office 365 90137

02.03.2023
Erfolgreich Führen 1 –
Vom Kollegen zur Führungskraft

91030

06.03. – 10.03.2023
Unterrichtung im Bewachungs-
gewerbe – Personal 90037

= Webinar
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SERVICE

WEITERBILDUNGSPROGRAMM MÄRZ 2023

ZWICKAU

07.03. – 30.05.2023

Englisch Anfängerkurs 90144

09.03. / 10.03.2023

Grundlagen der

Immobilienverwaltung 90520

09.03.2023

Personalentwicklung

für die Arbeitswelt 4.0 91023

14.03.2023

Professionelles

Büromanagement 90036

15.03. – 30.03.2023

Betriebliche(r) Datenschutz-

beauftragte(r) (IHK) 90096

15.03. / 16.03.2023

Betriebliche(r) Datenschutz-

koordinator(in) 90519

15.03.2023

Präferenzen – Schwerpunkt
Lieferantenerklärungen 91013

16.03.2023

Basics für die Exportkontrolle
91012

21.03.2023

Verhandeln Sie erfolgreicher! –
Strategie und Taktik für
Ein- und Verkäufer 91010

22.03.2023

Bauvorhaben –
Planung, Vorbereitung,
Durchführung und Abnahme 90414

23.03.2023

Betriebskostenabrechnung –
Kompakt 90153

23.03.2023

Onboarding – Mitarbeiter
integrieren und einarbeiten 91024

27.03.2023
Kundenorientierung und Beschwerde-
management am Telefon 91036

28.03.2023
Seminarreihe: Online-Marketing –
Online-Vertrieb (Teil 1) 90014

29.03.2023
Umsatzsteuer – Praktikum 91016

30.03.2023
Erfolgreich Führen 1 – Vom Kollegen
zur Führungskraft 91030

Das Richtige noch nicht dabei?

Weitere Angebote unter

www.ihk.de/chemnitz

QR-Code
scannen und

online
weitersuchen

Angesichts steigender Schäden in Un-
ternehmen durch Cyber-Attacken wer-
den IT-Sicherheitsmaßnahmen und die
präventive Schulung aller Mitarbeiten-
den immer wichtiger. Auch und gerade
Auszubildende benötigen dringend IT-
Sicherheitswissen für ihren Einstieg in
den Berufsalltag.

Deshalb bietet die IHK Chemnitz in Part-
nerschaft mit dem Projekt „mIT Sicher-
heit ausbilden“ qualifizierte Schulungen
für Ausbildungsverantwortliche an.

Wann:
am 07.03.2023
von 09:30 bis 15:00 Uhr

Wo:
IHK Chemnitz
Straße der Nationen 25
09111 Chemnitz

Der eintägige kostenfreie Workshop
vermittelt Praxiswissen zu sicherer Kom-
munikation und Zusammenarbeit, Da-
tenschutz und Datensicherheit und zum
sicheren Arbeitsplatz.

Vor allem aber bekommen Ausbildungs-
verantwortliche Methoden an die Hand,
um das Wissen in den Ausbildungs-
alltag im Betrieb zu integrieren. Für die

effektive Vermittlung der Lehrgangsin-
halte nutzen die Teilnehmer ihre eigene
Technik (ein Smartphone bzw. Tablet ist
ausreichend).

Neben den Workshops erhalten die
Teilnehmenden auch Zugriff auf eine
interaktive Lernplattform und nützliche
Materialien.

„mIT Sicherheit ausbilden“ ist ein Teil-
projekt der Transferstelle IT-Sicherheit
im Mittelstand (TISiM) und wird vom
Bundesministerium für Wirtschaft und
Klimaschutz (BMWK) gefördert.

Mehr Infos und Anmeldung
zum Workshop unter:

IT-Sicherheit für Ausbildungsverantwortliche

Foto: SomYuZu | stock.adobe.com | QR-Code scannen und mehr erfahren

Peggy Neumann
0371 6900-1430



= Webinar
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SERVICE

Foto: momius | stock.adobe.com

Existenzgründungs- und
Nachfolgebörse

C-A/22/59

Verkauf der TAC
Technischen Akademie
Chemnitz

Die TAC Technische Akademie Chem-
nitz Mario Dietrich soll aufgrund des
erreichten Alters des Firmeninhabers
und in Ermangelung einer Firmennach-
folge aus sozialer Verantwortung nicht
geschlossen, sondern zur Sicherung
der Weiterexistenz verkauft werden.

Seit dem Jahr 2002 hat sich die TAC
Technische Akademie Chemnitz Mario
Dietrich zu einem renommierten und
bundesweit tätigen Bildungsunterneh-
men für die betriebliche Ausbildung
und Weiterbildung der Mitarbeiter von
Unternehmen der Industrie und Dienst-
leistungsbranche entwickelt.

Die TAC bietet derzeit 183 Seminare
in 13 Fachbereichen an. 2019 nutzten
390 Unternehmen die Angebote der
TAC, um ihre Mitarbeiter aus- und wei-
terbilden zu lassen.

Durch die Einschränkungen der Coro-
na-Pandemie waren es im Jahr 2020
224 Unternehmen und 2021 251 Un-
ternehmen.

Durchschnittlich nehmen jährlich in ca.
160 Seminaren ca. 1300 Mitarbeiter
aus Unternehmen an Seminaren der
TAC teil.

Der Kaufpreis ist Verhandlungssache
und sollte im Bereich eines mittleren
sechsstelligen Betrages liegen.

Ebenfalls im Kaufpreis enthalten sind
Büroräume und komplette Büroeinrich-
tung.

C-A/22/60

Unternehmen aus
dem Bereich Getränke
und Zeltbau

Unternehmen im Bereich Getränke und
Zeltbau aus Zwickau zu verkaufen. Ein
großer Kundenstamm an Privat- und
Gewerbekunden ist vorhanden.

Inhalt an Gegenständen, die mit erwor-
ben werden, ist ein Fahrzeug und Zelte
in verschiedenen Größen.

Des weiteren gehören Zeltbeleuch-
tung, Tische und Stühle mit Auflagen,
Bierzeltgarnituren, Bierkühler mit An-
steckzeug und diverse Gegenstände
für den Aufbau von Zelten zum Ange-
bot.

C-A/22/67

Zwei Postshops mit
Einzelhandel abzugeben

Die Postshops mit Handel in Kleinstäd-
ten Vogtland und Westerzgebirge wer-
den aus Altersgründen abgegeben.

Die Geschäfte befinden sich in guten
Lagen, qualifizierte Mitarbeiter können
weiter beschäftigt werden.

Parkmöglichkeiten vor den Läden sind
vorhanden.

Das Objekt im Vogtlandkreis ist geeig-
net für Onlinehandel und Logistik.

Es erfolgt bevorzugt die Übernah-
me beider Geschäfte zusammen. Auf
Wunsch findet eine entsprechende
Einarbeitung durch den Firmeninhaber
statt.

Sie suchen einen

Nachfolger für

Ihr Unternehmen

oder beabsichtigen

eine Unternehmens-

nachfolge anzutreten?

Dann nutzen Sie die Möglichkeit,

ein kostenfreies Inserat

in der IHK-Existenzgründungs-

und Nachfolgebörse zu schalten:

www.ihk.de/chemnitz

Zur Beachtung:

Die mit A gekennzeichneten

Offerten sind Verkaufs-

angebote von Unternehmen.

Bei der Kennzeichnung G

handelt es sich um Kaufgesuche

von Gründer/innen.

Bei Interesse kontaktieren Sie die

Börse nexxt-change und geben im

Suchfeld die Chiffre-Nummer ein.

www.nexxt-change.org

Franca Heß
0371 6900-1310
 franca.hess@chemnitz.ihk.de
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VERANSTALTUNGEN

CHEMNITZ

1. Februar, 9 – 15 Uhr
Energie-Scouts: 4. Workshop
 Enrico Eydam 0371 6900-1675

2. Februar, 9.30 – 12 Uhr
Workshop Betriebliches
Gesundheitsmanagement (BGM)
 Solveig Pilenz 0371 6900-1322

14. Februar, 9 – 15 Uhr
Aktuelle Umsatzsteuerfragen im
internationalen Geschäft 2023
Wolfgang Reckel 0371 6900-1243

14. Februar, 10 – 15 Uhr
Neue Märkte – Neue Kunden:
Länderberatungstag Vietnam
Dr. Sebastian Liebold
0371 6900-1247

Insolvenzsprechstunde
Termin nach Vereinbarung
 Franca Heß 0371 6900-1310

Sprechstunde für Wissens- und
Technologietransfer
Termin nach Vereinbarung
Maik Kästner 0371 6900-1231

Sprechstunde Digitalisierung
Termin nach Vereinbarung
 Felix Müller 0371 6900-1211

FREIBERG

6. Februar, 16 – 18 Uhr
Existenzgründertreff
 Jenny Göhler 03731 79865-5500

1. März, nach Vereinbarung
Praxissprechstunde Social Media:
„Lernen beim Tun”
Dr. Sarah Strugale
03731 79865-5600

DÖBELN

IHK, Stadthausstr. 5, 04720 Döbeln
14., 28. Februar, jeweils 9 – 15 Uhr
Sprechtag für Unternehmer
und Gründer
 Jenny Göhler 03731 79865-5500

MITTWEIDA

TeleskopEffekt GmbH
Bahnhofstr. 32, 09648 Mittweida
7., 21. Februar, jeweils 9 – 15 Uhr
Sprechtag für Unternehmer
und Gründer
 Jenny Göhler
03731 79865-5500

ANNABERG-BUCHHOLZ

1. Februar, 16 – 19 Uhr
Workshopreihe für Gründer und
Jungunternehmen, Modul III
 Janine Nicke 03733 1304-4124

2. Februar, 16 – 19 Uhr
Workshopreihe für Gründer und
Jungunternehmen, Modul IV
 Janine Nicke 03733 1304-4124

3. Februar, 10 – 11.15 Uhr
Grundlagen der GRW-Förderung

 Christian Bergelt
03733 1304-4112

Musikbar „Melodie“
Buchholzer Str. 1
09456 Annaberg-Buchholz
8. Februar, 18 – 20 Uhr
Gründerstammtisch Erzgebirge
 Janine Nicke 03733 1304-4124

9. Februar, nach Terminvergabe
Sprechtag Unternehmensnachfolge
Marie Reuter 03733 1304-4116

22. Februar, online ab 17 Uhr
Existenzgründertreff
 Janine Nicke 03733 1304-4124

22. Februar, nach Terminvergabe
Finanzierungssprechtag
 Christian Bergelt
03733 1304-4112

AUE

7., 14., 21., 28. Februar
Sprechtage für Unternehmer
und Gründer
Termin nach Vereinbarung
 Janine Nicke 03733 1304-4124

PLAUEN

3. Februar, 9 – 14 Uhr
Sprechtag Unternehmensnachfolge
 Ines Damm 03741-214-3200

27. Februar, 16 – 19 Uhr
Workshopreihe für Existenzgründer
und Jungunternehmer (Modul I)
 Yvonne Dölz 03741 214-3301

28. Februar, 9 – 12 Uhr, 13 – 16 Uhr
Workshopreihe für Existenzgründer
und Jungunternehmer (Modul II + III)
 Yvonne Dölz 03741 214-3301

28. Februar, 9 – 16 Uhr
Sprechtag Personal und Fachkräfte
 Ines Damm 03741 214-3200

3. März, 9 – 14 Uhr
Sprechtag Unternehmensnachfolge
 Ines Damm 03741-214-3200

ZWICKAU

7. Februar, 9 – 12.30 Uhr und
13 – 16.30 Uhr
Workshopreihe für Existenzgründer
und Jungunternehmer (Modul I und II)
 Ina Burkhardt 0375 814-2360

8. Februar
Wirtschaftsjunioren Zwickau –
Kreissiegerehrung W³ (Wirtschafts-
wissen im Wettbewerb)
 Katy Kunert 0375 814-2121

9. Februar, 9 – 12.30 Uhr und
13 – 16.30 Uhr
Workshopreihe für Existenzgründer
und Jungunternehmer
(Modul III und IV)
 Ina Burkhardt 0375 814-2360

23. Februar, 9 – 16 Uhr,
nach Terminvereinbarung
Sprechtag Unternehmensnachfolge
 Ina Burkhardt 0375 814-2360

2. März, 16 – 18 Uhr
Existenzgründertreff
nach Terminvergabe
 Ina Burkhardt 0375 814-2360

= Webinar
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ANZEIGEN

Ärzte erhalten Einsicht in Zentrales Vorsorgeregister
Neuer Service sorgt für mehr Rechtssicherheit

Erstmalig hat am 2. Januar ein Arzt Ein-
sicht in das Zentrale Vorsorgeregister der
Bundesnotarkammer (ZVR) genommen.
Die Bundesnotarkammer hat damit den
gesetzlichen Auftrag zur Umsetzung des
Ärzteeinsichtsrechts fristgerecht erfüllt.
„Das Zentrale Vorsorgeregister trägt maß-
geblich zur Rechtssicherheit und Stär-
kung des Selbstbestimmungsrechts von
Bürgerinnen und Bürgern bei“, erklärt
David Siegel, Notarassessor und Leiter
des Registers.

Registererweiterung
bringt viele Vorteile
Das ZVR wird bereits seit 2004 von der
Bundesnotarkammer als staatliche Ein-
richtung geführt. Inzwischen sind dort
mehr als 5,6 Millionen Vorsorgeverfü-
gungen registriert. Bislang konnten nur
Betreuungsgerichte das ZVR einsehen.
„Die Erweiterung des Einsichtsrechts auf
Ärztinnen und Ärzte begründet greifbare
Vorteile für Patient, Arzt und Betreuungs-
gericht. Das Register sowie die private
Vorsorge werden dadurch weiter aufge-
wertet“, meint Siegel.

Erleichterung im Klinikalltag
Pionier-Arzt war Dr. Felix Rockmann,
stellvertretender Ärztlicher Direktor und
Chefarzt des Notfallzentrums im Kran-
kenhaus Barmherzige Brüder Regens-
burg. Um 10.15 Uhr nahm dieser aus sei-
ner Notaufnahme heraus Einsicht in die
Vorsorgeregistrierung des Registerleiters.
„Die Möglichkeit für uns Ärztinnen und
Ärzte, das Zentrale Vorsorgeregister elek-
tronisch abzurufen, führt zu erheblichen
Erleichterungen im Klinikalltag“, bestä-
tigt Rockmann.

Die Funktionserweiterung des ZVR be-
ruht auf dem Gesetz zur Reform des Vor-
mundschafts- und Betreuungsrechts, das
am 1. Januar 2023 in Kraft trat. Viele Ärz-
tinnen und Ärzte sind in ihrem Klinikall-
tag häufig mit Personen konfrontiert, die
in einer gesundheitlichen Notsituation
keine eigenen Entscheidungen mehr tref-
fen können. „Durch eine Abfrage des Re-
gisters können wir nunmehr schnell und
einfach erfahren, ob und welche Vorsor-
geregelungen ein Patient für den Notfall
getroffen hat und wer für ihn Entschei-
dungen fällen darf. Das dient dem Wohl
unserer Patienten“, erklärt Rockmann.

Zugriff über zentrale Plattform
Der Zugriff auf das elektronische Register
erfolgt für Ärztinnen und Ärzte über die
Telematikinfrastruktur (TI), die zentrale
Plattform für digitale Gesundheitsanwen-
dungen in Deutschland. „Innerhalb von
nur 18 Monaten haben wir die größte Er-
weiterung in der Geschichte des ZVR be-
wältigen können. Gleichzeitig haben wir
das Register an die technische Infrastruk-
tur des Gesundheitswesens angeschlos-
sen. Das Projekt ist damit ein Beleg für
eine erfolgreiche branchenübergreifende
Digitalisierung“, so Siegel.

Individuelle Regelungen lassen sich
besser abbilden
Im Zuge der Betreuungsrechtsreform
ist auch der Umfang des Registerinhalts
erweitert worden: Neben Vorsorgevoll-
machten und Betreuungsverfügungen
können Bürgerinnen und Bürger seit dem
1. Januar 2023 auch isolierte Patienten-
verfügungen und Widersprüche gegen
das neu eingeführte Ehegattennotver-

tretungsrecht registrieren. Dadurch las-
sen sich individuelle Vorsorgeregelungen
künftig noch besser im ZVR abbilden.

Service
Weitere Informationen zum Ärzteein-
sichtsrecht sowie zum Zentralen Vorsor-
geregister erhalten Interessierte bei den
Notarinnen und Notaren in Sachsen so-
wie auf der Webseite
www.vorsorgeregister.de.

Kontakt: Susann Arnold | Projektleiterin •  0371 656 10717 • susann.arnold@cvd-mediengruppe.de
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INDUSTRIE, GEWERBE und HANDEL

Einer neuen Studie des Capgemini Re-
search Institute zufolge sind Unterneh-
men angesichts des wirtschaftlichen
Gegenwinds bei Investitionen zurückhal-
tend. Beeinträchtigungen der Lieferkette
betrachten 89 Prozent der Unternehmen
als das größte Risiko für das Geschäfts-
wachstum, noch vor steigenden Roh-
stoffpreisen und der Energiekrise. Die
Resilienz der Lieferkette ist daher eine
der Prioritäten: 43 Prozent der Unter-
nehmen planen, ihre Investitionen in
diesem Bereich zu erhöhen. 39 Prozent
beabsichtigen, verstärkt in Technologie
zu investieren, um Kosten zu senken und
die Transformation ihres Business vor-
anzutreiben. Nachhaltigkeit hat für Un-
ternehmen in den USA und China einen
höheren Stellenwert als in Europa.
Im Rahmen der Studie hat das Capge-
mini Research Institute im November
und Dezember 2022 in 15 Ländern ins-
gesamt 2.000 Teilnehmer aus Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von mehr
als einer Milliarde US-Dollar befragt. Das
Forschungsteam hat ihre Investitionsstra-
tegien für die nächsten 12 bis 18 Monate
in Bereichen wie digitale Transformation,
Lieferkette, Talente und Fähigkeiten so-
wie Nachhaltigkeit analysiert.

Investition in Mitarbeitende
bleibt elementar
„Weltweit konzentrieren Entscheider in
Unternehmen ihre Investitionen auf die
Transformation ihres Geschäfts. Dabei
sollten sie die Chancen nutzen, die Tech-
nologie bietet – nicht nur, um ihr Un-
ternehmen effizienter, nachhaltiger und
resilienter zu machen, sondern insbeson-
dere, um langfristige Wachstumsmög-
lichkeiten zu schaffen. Darüber hinaus ist
es von entscheidender Bedeutung, in die
Mitarbeitenden zu investieren, damit sie
diese Transformationen des Geschäfts-
modells und der Wertschöpfungskette
umsetzen können, ohne dass dies ihre
Arbeitsbedingungen und -zufriedenheit
beeinträchtigt. Diese Investitionsberei-
che sind für Unternehmen entscheidend,

um in dem unsicheren Umfeld nicht nur
zu bestehen, sondern gestärkt und stabi-
ler in die Zukunft zu gehen", sagt Aiman
Ezzat, Geschäftsführer von Capgemini.

Mit Technologie gegen
gestörte Lieferketten
Unterbrechungen der Lieferkette halten
89 Prozent der Unternehmen weltweit
(91 Prozent in Deutschland) für das größ-
te Risiko für das Wirtschaftswachstum in
den nächsten 18 Monaten, noch vor den
steigenden Rohstoffpreisen (67 bezie-
hungsweise 69 Prozent in Deutschland)
und der Energiekrise (64 beziehungswei-
se 62 Prozent in Deutschland). Um dieses
Risiko zu minimieren, planen 43 Prozent
der Entscheidungsträger (46 Prozent der
deutschen), die Investitionen in ihre Lie-
ferkette im nächsten Jahr und darüber
hinaus zu erhöhen – um durchschnittlich
10,4 Prozent im Vergleich zum derzeiti-
gen Niveau. Sie sehen Investitionen in
Technologien für die Lieferkette vor, um
die Agilität, Transparenz und Übersicht-
lichkeit der Lieferketten zu optimieren,
sowie Investitionen in die Diversifizie-
rung der Zulieferer, der Produktion und
der Transportpartner.

Technologieinvestitionen sollen
Kosten senken
Um dem ungünstigen Wirtschaftsklima
zu trotzen, suchen die Unternehmen
nach Wegen, wie Technologie dazu bei-
tragen kann, das Wachstum anzukurbeln
und schnell wirtschaftlichen Wert zu ge-
nerieren. Die Studie ergab, dass weltweit
39 Prozent von ihnen – 34 Prozent in
Deutschland – beabsichtigen, ihre Inves-
titionen in Technologie in den nächsten
12 bis 18 Monaten zu steigern. Ebenfalls
39 Prozent weltweit planen, sie auf dem-
selben Niveau zu halten; unter den deut-
schen Unternehmen ist dies bei 44 Pro-
zent der Fall. Die Führungskräfte wollen
Technologie in erster Linie nutzen, um
Kosten zu senken und schnellere Ent-
scheidungen zu treffen, indem sie Cloud,
Data und Analytics einsetzen. Um ihre

Unternehmen im kommenden Jahr noch
besser zu schützen, will fast die Hälfte
der Führungskräfte zudem die Ausgaben
für Cybersicherheit erhöhen.

Nachhaltigkeitsinvestitionen:
Anstieg in den USA und China
Der Studie zufolge haben mehr als die
Hälfte der Unternehmen in den vergan-
genen 12 bis 18 Monaten aufgrund der
ungünstigen Marktbedingungen ihre
Ausgaben für ökologische Nachhaltigkeit
bereits reduziert, und nur 33 Prozent
planen, diese in den nächsten 12 bis 18
Monaten zu erhöhen. In diesem Zusam-
menhang gibt weniger als ein Drittel der
Unternehmen an, auf einem guten Weg
zu sein, ihre gesetzten Nachhaltigkeits-
ziele zu erreichen.
Der erhöhte Druck auf Nachhaltigkeits-
investitionen könnte zum Teil darauf
zurückzuführen sein, dass die meisten
Manager in ökologischer Nachhaltigkeit
eher eine kostspielige Verpflichtung als
eine Investition in die Zukunft sehen. Da-
rüber hinaus geben 74 Prozent der Ent-
scheidungsträger an, dass die Kunden-
nachfrage nach nachhaltigen Produkten
und Services zurückgegangen ist, da vie-
le Kunden nicht bereit sind, in der aktuel-
len makroökonomischen Situation einen
Aufpreis für grünere Produkte, Services
und Lösungen zu zahlen.

Ausgaben für Personal sowie Hybrid-
und Remote-Arbeit werden reduziert
Für die kommenden 12 bis 18 Monate
planen die Unternehmen jedoch, ihre
Investitionen in wichtigen Bereichen wie
Mitarbeitererlebnis (39 Prozent), Qualifi-
zierung/Weiterbildung (36 Prozent) und
Diversität (35 Prozent) zu reduzieren.
Das Team des Capgemini Research Insti-
tute folgert aus diesen Ergebnissen, dass
Arbeitgeber, die attraktiv bleiben wollen,
ihre Investitionen in diesen Bereichen
aufstocken sollten – denn der Wettbe-
werb um Fachkräfte limitiert weiterhin
die Wachstumsperspektiven der Unter-
nehmen.

In diesen Bereichen wird 2023 investiert
Lieferketten und neue Technologien stehen für Unternehmen weiterhin im Fokus

01/02-2023 · Wirtschaft Südwestsachsen48



Im Profil: Die OTTO QUAST Unternehmen –
Ihr erfahrener Partner für fachgerechtes, wirtschaftliches Bauen
Wachstumsgeschichte aus Tradition und mit Zukunft

Am 20. April 1945 legte Maurermeister Otto Quast den Grund-
stein für die heutigen Unternehmen in Siegen, Freudenberg,
Radeburg, Coswig und Pokrzywnica (Polen). Seither bürgt
die Marke OTTO QUAST für höchste Qualität und modernste
Techniken im Bau. Auf diesem soliden Fundament ist das fa-
miliengeführte Unternehmen bis heute beständig erfolgreich
gewachsen. Das Team, bestehend aus eigenen, gut ausgebilde-
ten Facharbeitern, Ingenieuren und Führungskräften, umfasst
inzwischen fast 650 Personen.

Die OTTO QUAST-Unternehmen konzipieren, errichten und
sanieren Gebäude, Wege, Straßen, Plätze und Brücken.
Qualitativ hochwertige Arbeiten im Beton-, Mauerwerks-, Tief-
und Straßenbau findet man genauso wie selbst konzipierte und
als Generalunternehmer ausgeführte Produktions- und Verwal-
tungsstätten im Industrie- und Gewerbebau. Maßgeschneidert
nach Bedarf und mit maximalem Nutzen.

Die Vorteile für die Kunden

Die Kunden profitieren von durchgängig hoher Qualität, Flexi-
bilität, Wirtschaftlichkeit und Investitionssicherheit.

Realisierte Objekte –
für höchste Ansprüche und Herausforderungen
Die Unternehmen decken ein breites Spektrum an unter-
schiedlichen Bauten und Leistungen ab: von Industrie- und
Gewerbeanlagen bis hin zu ingenieurtechnischen Bauten sowie
Ver- und Entsorgungsleitungen und Straßen aller Art. Aber auch
Trinkwasserbehälter, Verwaltungsbauten, Kirchen und Hotels
ebenso wie Kindertagesstätten, Schulen, Krankenhäuser und
Seniorenwohnheime. Für OTTO QUAST selbstverständlich:
der Einsatz leistungsfähiger Maschinen und Ausrüstungen.

Unternehmen vor Ort:

Bauunternehmen Radeburg
Friedrich-Ludwig-Jahn-Allee 5
01471 Radeburg
Telefon 035208 853-0
email radeburg@quast.de

Fertigbau Sachsen
Ziegelweg 3
01640 Coswig
Telefon 03523 861-0
email coswig@quast.de
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ZU GUTER LETZT

Team der Kulturhaupstadt GmbH
deutlich gewachsen

Das Team der Kulturhauptstadt GmbH
wächst. Seit Januar bauen insgesamt
35 Mitarbeitende die unterschiedli-
chen Arbeitsbereiche weiter aus, um
bis einschließlich 2025 das Programm
für die Kulturhauptstadt umzusetzen.
Es gibt u.a. neue Kolleginnen und
Kollegen in den Bereichen Kommuni-
kation und Marketing. Für diejenigen,
die sich als Freiwillige für die Kultur-
hauptstadt engagieren wollen, wird
ein Volunteer-Programm aufgebaut.
Neu im Team sind auch ein Referent

der Geschäftsführung und ein Bürolei-
ter. „Es ist großartig, das Jahr mit so
viel neuer Kompetenz und Energie zu
starten”, sagt Geschäftsführerin An-
drea Janke-Pier. „Wir sind von 19 auf
35 Mitarbeitende gewachsen. Das ist
ein Riesen-Sprung. In genau zwei Jah-
ren eröffnen wir das Kulturhauptstadt-
Programm hier in Chemnitz und ich bin
mir sicher, dass wir es mit diesem Team
und der Unterstützung unser vielen
Partner schaffen, etwas Großes auf die
Beine zu stellen.”

Fotos: Ernesto Uhlmann | CWE, Gajus | stock.adobe.com01/02-2023 · Wirtschaft Südwestsachsen50

In Ausgabe 03/2023
lesen Sie:

Wir für Sie

Vorschau

Die IHK erbringt
mehr als 300
Dienstleistungen
für Unternehmen.
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“Es ist großartig, das Jahr mit so viel

neuer Kompetenz und Energie zu starten.

Andrea Janke-Pier und Stefan Schmidtke vor dem Eingang der Kulturhauptstadt GmbH.
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Lohnabrechnung zum FestpreisLLLooohhhnnnaaabbbrrreeeccchhhnnnuuunnnggg zzzuuummm FFFeeessstttppprrreeeiiisss

alle elektronischen Meldungen (Finanzamt und Krankenkassen)

über 60 Jahre Erfahrung und 5.000 zufriedene Kunden

Zertifizierung und rechtsaktuelle Softtftware - ohne Updatekosten für Sie

60

alle benötigten Auswertungen für Sie und Ihre Mitarbeiter
(auch online im absPortal aufrufbar)

Kosteneinsparungen von bis zu 60%

KUG

€

Kostenlose
Testabrechnung

möglich!

Abrechnung für alle Betriebsgrößen - schon ab 1 Mitarbeiter

Lohnabrechnung für

4,10EUR /
Mitarbeiter
(zzgl. MwSt)

Rechenzentrum

Seit 1959

nur b
is

31
Apr

il

Sonderangebot:
1 Monat kostenfrei abrechnen
Aktionscode:
unter www.abs-rz.de/angebot angeben!

C2023 IHK

Unsere Leistungen erbringen wir als erlaubnis-
fffreie Tätigkeiten i.S. des §6 Nr. 3+4 StBerG

a.b.s. Rechenzentrum GmbH
An der Markthalle 4
09111 Chemnitz

0371 /690 77 77
info@abs-rz.de

www.abs-rz.de

Lohnabrechnung
eeiinnffaacch - preiswert - zuverlässig


